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Kelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Gravenſtein, 12. April, Abends. Hauptmann Hoff: 
müller und Lieutenant Haſſelt vom 15. Jufanterie⸗Regi⸗ 
ment find mit 16 Mann Nachmittags in Alſen gelandet, ha⸗ 
ben den Feind vertrieben, die in der Batterie Arnkiel vorhan⸗ 
denen 9 Geſchütze vernagelt, und find verluſtlos zurückgekehrt, 
als feindliche Maſſen aus dem nahen Gehölz kamen. Sie ha⸗ 
ben Zubehör und Munition mitgebracht. (Wolff's T. B.) 
New⸗Nork, 6. April. Der Congreß erklärte einftimmig, 
er könne („nicht dulden?“ — das betreffende Wort fehlt in der De: 
peſche. D. R.) daß eine Monarchie auf den Ruinen einer ame⸗ 
rikaniſchen Republik unter Mitwirkung einer europäiſchen 
Macht begründet werde. (Wolff's T. B.) 


Paris, 16. April. Die „Preſſe“ theilt unter Vorbehalt mit: 
Man verſichert, daß die Miffton Lord Clarendon's beim Kaiſer in Be: 
zug auf den europäiſchen Frieden ein weſentlich beruhigendes Reſultat 
ergeben hat. 
lich ermäßigt werden würde. Die Diskuſſton des Budgets ſei auf den 
25. d. hinausgeſchoben. Der Lauf der Ereigniſſe könnte Fould ge— 
ſtatten, den Finanzplan zu modificiren. 

Die „France“ verſichert, Frankreich und England ſeien über die 
Hauptpunkte der Conferenz einig. 

Paris, 17. April. Der heutige „Moniteur“ enthält die zwiſchen 
Frankreich und Mexico zur Regelung der Occuvationsbedingungen ab: 
geſchloſſene Convention. Die franzöſiſchen Truppen werden das Land 
ſobald als moglich räumen. Eine aus 8000 Mann beſtehende Frem⸗ 
denlegion wird 6 Jahre in Mexico bleiben. Allenthalben, wo ſich nicht 
eine ausſchließlich mexicaniſche Garniſon befindet, wird der Oberbefehl 
den Franzoſen zuſtehen. Vom Juli d. J. ab wird Mexico die Koſten 
für die im Lande bleibenden Truppen tragen. Die bis dahin aufge⸗ 
laufenen Entſchädigungskoſten find auf Höhe von 270 Mill. Fr. feſt⸗ 
geſetzt worden, die Mexico in Jahrezraten von 25 Mill. Fr. abzahlen 

. ne zu dem Zwecke niedergeſetzte Commiſſion wird die den 
franzöſiſchen Unterthanen ſchuldigen Entſchädigungen regeln. 

er „Moniteut“ zeigt ferner an, daß der Zinsfuß für Schatz⸗ 
Scheine, die in 3 bis 5 Monaten zahlbar, auf 4 PCt., far vielen 
9 58 15 6 bis 12 Monaten zahlbar find, auf 43 pCt. feſtgeſetzt 

Warſchau, 17. April. Ein kaiſerlicher Ukas verordnet die Her⸗ 
ausgabe von Duplikaten der in der Schatzkommiſſion entwendeten Pfand: 
briefe durch den Landſchafts⸗Kreditverein. 


In Sachen Schleswig Holſteins. 
[Vom Kriegsſchauplatzel ſchreibt der „Staats.⸗Anz.“: Eine 
ſchriftliche Mittheilung über das Eingraben der Vorpoſten in der Nacht 
an 8 N 
as 1. 2 burg. nterie⸗Regiments Nr. 
. führten DER Ungeif auß, warfen den 
Feind ſchnell zurück und nahmen, indem fie ihn rechts und links ums 
102 Mann gefangen. Der Feind ſuchte das Eingraben durch 
Gewehrfeuer und einige Kartätſchſchüſſe aus den Schanzen 1, 2 und 3 
zu ſtören, konnte jedoch dieſen Erfolg nicht erreichen. Seconde⸗Lieute⸗ 
nant v. Seydlitz vom 7. Brandenburg. Infanterie⸗Regiment Nr. 60 
wurde hierbei erſchoſſen, Major v. Jena durch eine 1pfündige Kartätſch⸗ 
kugel ſchwer bleſſirt; außerdem 15 Mann, darunter 8 Pionniere, ver⸗ 
wundet. Geſtern Morgen verſuchte die 5. Compagnie des 7. Bran⸗ 
denburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 60 die 1. Compagnie dieſes Regi⸗ 
ments, die auf dem rechten Flügel etwas weiter vorwärts lag, abzuld: 
ſen. Sie bekam aber ſo heftiges Gewehrfeuer, daß ihr dies nicht ge⸗ 
lang. Der Verluſt, den die Compagnie hierbei erliti, wird auf 20 
Mann geſchätzt. Hauptmann v. Redern wurde bei dieſem Vorgehen 
der rechte Arm zerſchmettert. a 
Die vorgeſchobenen Schützen führen nun mit dem in ſeinen Werken 
und Retranchements ſtehenden Feinde ein Feuergefecht. 

Geſtern Nachmittag begannen die vorgeſchobenen Compagnien ihre 
Eingrabungen untereinander und mit der zweiten Parallele zu verbin⸗ 
den. Hauptmann v. d. Burg vom Generalſtabe wurde hierbei durch 
einen Streifſchuß leicht verwundet. In der Nacht ſollte die Arbeit 
. und Arbeiter zu einer vollſtändigen Parallele erweitert 

Die Batterien, die auf dem linken Flügel am Alſen⸗Sunde fie: 
hen, hatten den 14. ein heſtiges Gefecht mit überlegener feindlicher 
Artillerie ſiegreich überftanden, fie zum Schweigen gebracht, und eine 
feindliche gezogene Feldbatterie, die, vorzüglich manövrirend, die dieſſei⸗ 
tigen Batterien enfilirte, zum Abfahren gezwungen. Die Batterie des 
Hauptmanns Rüftow hatte 2 Mann todt, mehrere Mann verwundet 
und waren 3 Geſchütze auf einige Zeit außer Gefecht. 


Abende, Je oll dl auf Alſen, dem Redacteur der „Berlingske 


fi 2 Bars 2 an in Brand geſchoſſen, ebenſo ein feind- 

ravenſtein, 14. April. Ri 
von geftern Abend fiel die Nacht abe . ae fal 
vor Tagesanbruch das 1. Bataillon des 7. brandenburg Infanterie: 
Regiments Nr. 60 durch das 2, Bataillon abgefft werden. Da die 
1. Compagnie auf dem rechten Flügel weiter als die übrigen vorge: 
gangen war, traf die Ablbſung durch die 5. Compagnie erſt mit dem 
Morgengrauen ein und wurde von der Schanze 1 mit einem fo hef⸗ 
tigen Gewehrfeuer begrüßt, daß der Rückmarſch der 1. Compagnie nicht 
mehr ausführbar war, weshalb beide Compagnien in den Schützen⸗ 
gräben liegen blieben. Unſer Verluſt an Todten und Verwundeten 
betrug hierbei etwa 20 Mann; dem Hauptmann v. Redern wurde 
der Oberarm zerſchmettert; er befindet ſich, ebenſo wie der Major von 
Jena im Johanniter⸗Lazareth in Nübel. Im Laufe dieſes Vormittags 
beſtanden die Batterien am Alſenſunde ein heftiges und erfolg⸗ 
reiches Gefecht. Die gezogene 12:pfündige Batterie dez Hauptmann 
Rüſtow (cheiniſche Brigade Nr. 8), die in 2 Batterien zu je 4 Ger 
ſchützen aufgeſtellt war, trat in Kampf mit einer ſchweren däniſchen 
Batterie zu 9 Geſchützen, einer anderen zu 4, und einer Feldbatterie 
von 8 gezogenen Vierpfündern, welche letztere ihren Platz ſehr geſchickt 


ausgewählt hatte, und nachdrücklich gegen unſere linke Flanke wirkte. 


Die Batterie Rüſtow verlor 2 Todte und mehrere Verwundete, eben 
fo wurden 3 Geſchütze auf kurze Zeit außer Thätigkeit geſetzt. Zu 
rechter Zeit trafen zwei gezogene Sechspfünder und vier glatte Zwölf: 


FPfünder zur Unterſtützung ein, und fo wurde man bald Herr des Hein: Ijeite des Kirchhofes 


N 

nnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 

* Rey Sgr. Inſertionsgebühr 15 den Raum einer 
Fänfthefligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


des; die beiden Batterien wurden zum Schweigen gebracht, und ſämmt⸗ hegte, gleichfalls geſchmackvoll verzierte Grab dänifcher Krieger; dad 
Holzkreuz in der Mitte trägt die anerkennende Inſchrift: „Hier ruhen 


Es fei nicht unmöglich, daß das Marinebudget beträcht⸗“ 


bedeuiend zu leiden und br 


Ba 


Fünfundvierzigſter Jabrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


liche Scharten demolirt, die Feldbatterien aber zum Abfahren genöthigt. 
Dabei ging das große Gehöft Rönhoff, Eigenthum des Redacteurs 
der „Berlingske Tidende“, in Flammen auf. Gleichzeitig brachte die 
bei Schnabeck⸗Hage aufgeſtellte 24-pfündige Batterie die gegenüberlie⸗ 
genden Batterien bei Arnkiel zum Schweigen und die bei Sand⸗ 
berg aufgeſtellten 4 Feldzwölfpfünder verhinderten den Verſuch des 
Feindes, eine Schanze vorwärts Ronhoͤff mit Geſchütz zu armiren. 
Somit iſt die geſammte feindliche Artillerie längs des Alſenſundes von 
Arnkiel bis gegen Sonderburg vor der Hand unthätig gemacht. — 
Unter den Gefangenen von geſtern Abend befindet ſich auch ein ſchwe⸗ 
diſcher Offizier⸗Aspirant vom Regiment Nerike, Namens Gronbielm, 
der däniſche Uniform trug. Wie man hört, dienen mit Erkaubniß 
ihrer Regierung gegen 40 ſchwediſche Offiziere und eine Menge Offi⸗ 
zier⸗Aspiranten und Unteroffiziere in gleicher Weiſe in der däniſchen 
Armee. (Nr. Pr. Z.) 
Gravenſtein, 14. April. [Das jetzige Ausſehen der dä⸗ 
niſchen Schanzen] und ihr gegenwärtiges Verhalten geben ein glän⸗ 
zendes Zeugniß für die Leiſtungen unſerer Artillerie. Durch ihre enor⸗ 
men Schußweiten und die Präcifion des Treffens iſt es ihr gelungen, 
die an Zahl überlegenen, hinter den beiten Deckungsmitteln der Fortis 
fication aufgeſtellten feindlichen Geſchütze zu zwingen zu ſchweigen, wenn 
dieſſeits unſere Artillerie ſpricht. Erdwerke find nicht gänzlich zu zer: 
ſtören; deshalb iſt es nicht zu verwundern, wenn hin und wieder eins 
der feindlichen Werke am Morgen mit einigen während der Nacht neu 
eingeführten Geſchützen das Feuer beginnt, nur um in kürzeſter Zeit et 
wieder einzuſtellen, ſobald unſer Feuer darauf gerichtet wird. Am 
wenigſten haben bis jetzt die Schanzen 8, 9 und 10 gelitten; doch 
auch ihre Stunde ſchlägt, da neu erbaute dieſſeitige Batterien jetz 
gegen fie in Thätigkeit ind. Die Leiſtungen unſerer Artillerie erregen 
die Bewunderung nicht allein von Laien, ſondern auch von Kennern. 
Fremdherrliche anweſende Offtziere, ſelbſt die Zeitungen unſrer Gegner, 
die ſo preußenfeindliche „Times“ ſogar, ſprechen Hr Au ihre Anerken⸗ 
nung aus. (N. Pr. 3.) 
Gravenſtein, 15. April. [Die Kanonade] dauert fort, 
wenngleich die Schanzen ſo ziemlich zum Schweigen gebracht ſind, mit 
jedem Tag wird der Befehl zum Sturm erwartet und Alles bereitet 
ſich darauf vor. Die geſtern Abend eingebrachten 103 Gefangenen 
wurden dieſen Morgen nach Flensburg beordert. Sonderburg brennt 
noch und ſollen, nach Angabe verſchiedener Gefangenen, dort mehrere 
Magazine und ein Pulverthurm in Brand geſchoſſen fein. Auch in 
Rackebüll brannten geſtern mehrere von den Dänen in Brand ge⸗ 
ſchoſſene Häuſer nieder. Sehr thätig waren dieſe Nacht die preußiſchen 
Batterien bei Sandberg am alſener Sund, und wurden die gegenüber⸗ 
liegenden Batterien bei Röhnhof ſtark mitgenommen, wobei Roͤhnhof 
theilweiſe in Brand geſchoſſen wurde und niederbrannte. Das Feuern 
der Strandbatterien, blieb heute den ganzen Tag lebhaft, hingegen 
wurde weniger auf die Schanzen gefeuert. Sonderburg hatte wiederum 
unte es an mehreren Stellen. (H. B. H. 
Gravenſtein, 16. April. [Noch kein Sturm.] Dieſe Nacht 
iſt die dritte Parallele vollendet und, von den Dänen unbehindert, be⸗ 
ſetzt worden, doch wird die Beſchießung der feindlichen Werke noch 
immer durch längere Pauſen unterbrochen, ich ſchließe hieraus, daß ein 
Sturm in den nächſten Tagen noch nicht ſtattfinden wird, da ein an⸗ 


— 


dauerndes Bombardement, zur Ermüdung der feindlichen Beſatzung und 


zur Verhinderung der Wiederherſtellung der demolirten Werke, jedenfalls 
einem Angriff, der Ausſicht auf gewiſſen Erfolg haben ſoll, voraus: 
gehen muß. Der Feldmarſchall Wrangel iſt hier ſoeben, von Flensburg 
kommend, eingetroffen. (S. H. 3.) 
Weſter⸗Düppel, 13. April. [Das Feuer der Schanzen. 
— Der erwartete Sturm. — Lazarethe.] Da die Dänen in 
den letzten Tagen das Feuer der preußiſchen Batterien faſt gar nicht 
mehr beantwortet hatten, verbreitete ſich ſchon mehr und mehr der 
Glaube, daß die Schanzen verlaſſen ſeien. Dieſer Glaube wurde denn 
allerdings in der verfloſſenen Nacht durch eine ſehr lebhafte Kanonade 
geſtört, welche namentlich von der Schanze Nr. 2 gegen die Batterien 
bei Gammelmark und von einigen in letzter Zeit angelegten neuen Be⸗ 
feſtigungswerken hinter den Schanzen Nr. 3 und 4 gegen die Fronte⸗ 
Batterien der Parallelen eröffnet ward. Ich ſprang eiligſt von meiner 
Streu im Stalle eines Bauern in Dünth empor und begab mich nach 
dem Berge vor der duͤnther Mühle am Wenningbund, um das ſchauerlich⸗ 
ſchöne Schauſpiel eines nächtlichen Artilleriekampfes zu genießen. Jede 
einzelne Bombe und Granate beſchrieb auf ihrem Wege zu den däni⸗ 
ſchen Schanzen oder zu den preußiſchen Batterien einen feurigen Halb: 
kreis durch die Luft, während ich bei Tage hoͤchſtens die Bomben bin 
und wieder wie dunkele Bälle fliegen ſah und die Granaten nur beim 
Zerplatzen durch ihren Rauch die Stelle verriethen, wo ſie einſchlugen. 
Trotz der heftigen Erwiderung unſeres Feuers haben die daniſchen Ge- 
ſchoſſe diesmal faſt gar keinen Schaden angerichtet. Dagegen wurden 
2 Mann des 64. preußiſchen Infanterie-Regiments durch eine allzu 
früh in der Luft platzende Bombe unſerer eigenen Mörfer getödtet. — 
Es bieß, daß am heutigen Morgen die Erſtürmung der Schanzen ſtatt⸗ 
finden werde. Ich beſchloß daher, in aller Frühe am Strande des 
Wenningbundes entlang nach Düppel zu marſchiren, um von unmittel⸗ 
barer Nähe aus Zeuge des Entſcheidungskampfes zu ſein. Broacker und 
Schmoͤl links liegen laſſend, ging ich in der kalten, klaren Morgenluft, 
während ein ſcharfer Nordoſtwind blies, der Halbkreislinie des blauen 
Wenningbundes folgend, den nächſten Batterien zu, die zu Füßen des 
niedergebrannten Gehöftes Wenning hart am Meerbuſen liegen und 
deren Salven, Schuß auf Schuß, ſchon aus weiter Enfernung in meine 
Ohren dröhnten. Auch der Krug Friedenthal, bei welchem gleichfallt 
eine preußiſche Batterie gezogener Brummbäͤſſe ihre infernaliſche Muſt! 
aufführte, iſt vollſtändig in Aſche gelegt; nur die nackten ſchwarzer 
Mauern bezeichnen noch den Ort, wo das Wirthshaus geſtanden hat 
Sehr verwundert war ich, in Weſter⸗Düppel nur an der Südſeite des 
Dorfes einige Häufer abgebrannt zu finden; alle übrigen ſtehen noch 
und bieten unſern Soldaten ein zwar gefahrvolles, aber dennoch willkom⸗ 
menes Obdach. Freilich ſieht es im Innern der Häuſer traurig aus. 
— Auf dem düppeler Kirchhofe liegen, links vom öſtlichen Eingange, 
9 am 17. März und am 28. März verwundete, während des Trand- 
ports nach den Lazarethen geſtorbene preußiſche Krieger begraben. Ihre 
Grabſtellen find mit schlichten Holzkreuzen und friſch gepflanzten Blu: 
men und Sträuchern verziert. Die übrigen gefallenen Soldaten find 
rößtenthells auf dem Schlachlfelde ſeloſt beerdigt. Auf der Nordweſ 
befindet ſich das mit geflochtenen Strohſeilen um⸗ 
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Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitnug welche Sonntag und RNontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 


Montag, den 18. April 1864. 


25 königl. däniſche Soldaten, welche bei der Vertbeidigung von Düppel 
den Heldentod fanden.“ — In Düppel angelangt, erfuhr ich zu mei⸗ 
nem Bedauern, daß Feldmarſchall Wrangel, der ſchon gegen 8 Uhr 
heute Morgen in Gravenſtein angelangt war, den auf heute angeords 
neten Sturm wieder verſchoben habe. In Begleitung eines Ofſtziers 
ging ich daher zu den Parallelen hinaus, an welchen in der letzten 
Nacht, trotz des Feuers der Dänen, wieder eifrigſt gearbeitet worden iſt. 
Die Leute haben dort in der That ſchwere Anſtrengungen zu erdulden; 
das Waſſer ſteht fußhoch in mehreren der Gräben, und es iſt natürlich 
nicht möglich, die arbeitenden Soldaten in der Eile ſämmtlich mit 
waſſerdichten Knieſtiefeln zu verſehen. — Mittags machte ich eine Ex⸗ 
curſton nach Atzbüll, wo ſich rechts von der Chauſſee das durch eine 
ſchwarze Fahne kenntliche Kriegslaboratorium befindet, während links 
der Belagerungspark für die Artillerie eingerichtet iſt. Auf der einen 
Seite deſſelben iſt das Material für den Batteriebau deponirt; es ſtehen 
dort noch einige Batterien gezogener Zmölfpfünder, zahlreiche Laffetten 
und Munitionskarren, und die leeren Bomben ſind dort in langen 
dachförmigen Reihen aufgeſchichtet; letztere werden erſt an Ort und 
Stelle in den Batterien gefüllt. Auch liegen dort maſſenhafte Stapel 
geflochtener Schanzkörde und zuſammengebundener Faſchinen. Auf der 
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andern Seite des Parks lagert das Material für die Schanzarbeiten, a 


zahlloſe Schiebkarren, Spaten c. — Auf dem Rücwege beſuchte ich 
das Kriegslazareih des Johanniter⸗Ordens in Nübel, wo die Gräfin 
Stolberg und die junge Gräfin Keller ſich ſelbſt in aufopferndſter Art 
dem mühevollen Geſchäft der Pflege der Verwundeten unterziehen. Die 
beiden Damen erſcheinen den letzteren faſt wie hoͤbere Weſen, und auch 
der roheſte Soldat betrachtet ſie nur mit Blicken der tiefſten Ehrfurcht 
und Dankbarkeit. Die weichgepolſterten Krankenwagen mit dem ſchwar⸗ 
zen Johanniterkreuz fahren bei jedem Rencontre mit dem Feinde nach 
dem Kampfplatze hinaus, und die Krankenwärter holen die Verwun⸗ 
deten mit äußerſter Lebensgefahr aus dem dichteſten Schlachtgetümmel 
heraus. (H. B. H.) 8 
# Flensburg, 16. April. Das Artillerifeuer. — Das letzte 
Gefecht. — Major v. Jena. — Die Stunden Düppels gezählt. 
— Fremde Offiziere.] In gleichem Maße, wie unſere Batterien in 


der letzten Woche täglich ihr Feuer verſtärkt haben, ſo ſteigerte der SA 


Feind feine Beharrlichkeit, nicht zu antworten; einen Beweis, daß un: 
ſere Geſchütze ſich kein Schweigen auferlegen, liefert der Umſtand wohl 
genügend, daß die preußiſche Artillerie jeden Tag etwa 100,000 Pfd. 
Blei und Eiſen in die feindlichen Werke ſendet; denn nimmt man Alles 
ſehr gering an, ſo muß man dennoch 90 Geſchütze wirken laſſen, deren 
jedes etwa 50—80 Schuß thut, was pro Tag nahe an 5000 Schuß 
oder Wurf ergiebt; jeden derſelben nur zu 20 Pfd. Gewicht gerechnet 
(fie variiren von 8 Pfd. beim Feld⸗12⸗Pfünder bis 85 Pfd. beim 
gezogenen 24⸗Pfünder), erhält man obige koloſſale Zahl, welche ein 
Kapital von 10,000 Thlr. preuß. hinſtellt, bei einem mittleren Preiſe 


von nur 2 Thlr. pro Schuß; bei all' dieſem iſt bei Preis wie Ge 4 
wicht die Sprengladung (Zweidrittel des Schuſſes) noch nicht einge | 


rechnet. Trotz alledem ſind noch lange nicht die letzten Batterien er⸗ 


baut; in der Nacht vom 13. zum 14. tft noch eine am Waſſer des 


Wenningbundes errichtet und mit gezogenen 12: ünd 24pfündern ar⸗ 


mirt worden. Am 13. ſelbſt war die Kanonade eine namentlich hef⸗ 
tige; noͤrdlich wie ſüdlich der Chauſſee (Flensburg⸗Sonderburg) ſpielten 


alle Batterien; welche bereits die imponirende Stärke von 26 an der 


Zahl erreicht haben: die hergeſchafften Mörfer bewähren ſich ſehr gut 
und leiſten das Mögliche, was ihre Trefffähigkeit angeht; die Haubigen 


beunruhigen das ganze Terrain in Gemeinſchaſt mit den Feld⸗1 2pfünd. 


und die Wirkungen der gezogenen Geſchütze übertreffen alle bisherigen Re⸗ 
ſultate; faſt alle Blockhäuſer des Feindes find bereits von ihnen zerſtört. 
Die Dänen erwiderten am 13. das Feuer unerwartet oder doch wenigſtens un⸗ 
gewöhnlich ſtark und zwar von der Inſel Alſen aus 4 Schanzen, da in 
denen von Düppel ſelbſt die Geſchütze zum Schweigen gebracht und die 
Deckungen zerſtört find. Beſondere Reſultate erzielten fie nicht; am 
meiſten ſchoſſen ſie nach Weſter⸗Düppel. Die Schanzen Düppel werden 
in kürzeſter Zeit ſturmreif fein; nur 9 ift noch in einigermaßen brauch⸗ 
baremZuſtande, dafür wird aber jetzt auch um fo mehr auf's Korn genom⸗ 
men; ſämmtliche gezogenen Batterien bei Düppel und Rackebüll find 
auf 9 gerichtet. 


lange nichts vernommen, hat einen Genoſſen in der Panzer⸗Cor⸗ 


Auch an dieſem Tage brannten auf Alſen wiederum 
einige Baracken und Gehöfte ab. Der „Rolf⸗Krake“, von dem man Br 


vette Danebrog erhalten, welche am 13. ganz neu und mit 16 Ge 


ſchützen armirt, in den alſener Gewäſſern angekommen, am fol⸗ 
genden Tage jedoch ſchon wieder verſchwunden war. 
ſollten dieſe Tage aber nicht 


aufgeſchoben; ganz ruhig 


die Vorpoſten und den Befehl erhalten, den Feind ganz in die Schanzen 
zurück zu werfen. 
Feind die heftigſte Gegenwehr; der Tapferkeit der Mannſchaften jedoch 
wie der famoſen Führung des Majors v. Jena, welcher bekanntlich bei 
Magenta, Solferino und Miſſunde bereits fünfmal verwundet worden, 
gelang es, die Aufgabe vollſtändig zu löſen; 200 Gefangene find in 
unſern Händen, welche meiſt ſchon von hier mit der Eiſenbahn weiter 
gegangen, aber der Sieg hat auch ſchwere Opfer gefordert; Lieutenant 
v. Seydlitz und 10 Mann fielen, Hauptmann ‚Röder iſt ſchwer, Lieute⸗ 


Zum 14. 
war bereits Alles zum Sturm befohlen, er wurde jedoch nech 
verſtrei :e 
chen, das hat der Abend des Donnerſtages bewieſen, welcher mög: 
licherweiſe uns eines der vorzüglichſten Offiziere beraubt. Das Bataillon 
von Jena des 60., meiſt aus Berlinern beſtehenden, Regiments hatte 


Bei dem dadurch entſtehenden Gefechte zeigte der 


x 


8 
1 


N 


nant v. Zedlitz leicht und 30 Mann verwundet; noch ganz zuletzt aber 


erbielt der tapfere Major, den drei Orden mit Lorber und Schwerdtern 
ſchmücken, eine Ipfd. Kartätſchkugel in den Rücken, welche vorn 
ſchnitten worden; da dieſelbe eine Rippe, das Rückgrat und die Lungen 
verletzt hat, j T 

Offizier erhalten werden wird. Die ganze Nacht hindurch währte das 
Infanterie⸗ und Artilleriegefecht, an dem ſich noch einmal Schanze 
1, 2, 9 betheiligten. Am 14. verlangfamte die Kanonadne ein Wenig; 
es ſtellt ſich ein Munitions⸗Mangel ein, trotz der ungeheuren Quanti⸗ 
täten, die faſt täglich Flensburg paſſtren. 
5 von Hal 15 einer Aufſchiebung des Sturmes; 
laube aber verſichern zu können, daß trotz der : N 
aus Berlin ſelbſt die Stunden Düppels denn lin 1 d 
Bau einer dritten Parallele ift beſchloſſen, aber noch nicht Kg. 
das Netz wird wohl nächſtens zugezogen ſein. 5 


bairiſche General von der Tann, weicher in Berlin die Thronbeſteigung 


beraudge: 


Man ſpricht von einer Re 


ich 


Am 14. beſuchte den 


ſo iſt nur wenig Hoffnung vorhanden, daß dieſer brave 72 


erg Fi nn Nn. W 
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feines Königs angezeigt hatte, die Schanzen; überhaupt findet ſich eine] fein werden. — Der König hat den Minifter für Schleswig beordert, Stemmler aus ? Gardelegen. Schwer verwund 

| Menge von fremden, ngmentli öſterreichiſchen Offizieren dort ein, für das aus Flensburg vertriebene Appellationsgericht baldmöͤglichſt Arch den Er Lozareth zu Broacker 

welchen min nachher mt Freuden zuhört, wenn fie über unſere Artil- einen neuen Aufenthalsort in Vorſchlag zu bringen 15 7 7 TE 
lerie ſich Ausfpregen. mie Me N 7 1 Verluſt⸗Liſt At i im al Se: Stön! F 
5 enſünd, 12 April. [Die Leiter des Bombardements! derwundet. Streifſchuß an der linken Wade. Lazarelh zu Brose 
find: Genergllieutenant Hinderſin über das Ganze, und unter ihm dne e e e 9 re re rt 5 80 ö 
Oberſt Cölomier; Major Händewerk hat ſämmtliche Batterien am ans Chlemi Kreis Königsder . N 
. A leree : zig, g. Leicht verwundet, K d 

Wenningbund. Artllleriſiſcher Referent bei dem Oberkommando iſt eine Gewehrlugel Sadr Johann Jelen aus ae er 5 | 
Oberſtlieutenant v. Graberg und Wdjutant des Generallieutenant Leicht verwundet. Kontuſion am rechten Oberarm. Gren. Gottl. Raſchke 1 


aus Schammermühle, Kreis Züllichau. Schwer verwundet. Kopfwunde. 
Lazareth zu Broacker. Gren. Joh. Ferd. Krummnow aus Goltzow, Kreis 
Angermünde, Leicht verwundet. Streifſchuß an der rechten Hand. Laza⸗ 
reth zu Broacker. Grenadier Carl Lange zu Helfta, mansfelder Seekreis. 
Schwer verwundet. Schuß durch den Unterſeib. Lazareth zu Broacker. 
Gefreiter Guſtab Herrmann Dönitz aus Hohenerlau, Kreis Saalkreis. 
Schwer verwundet. Schuß durch die Bruſt. Lazareth zu Broacker. Grena⸗ 
dier Johann Bernhard Meinhard aus Kreuzeber, Kreis Heiligenſtadt. 
Schwer verwundet. Bayonnetſtich durch die Wade. Lazareth zu Broacker. 
Grenadier Friedr. Wilhelm Frey aus Schockeuditz, Kreis Ueckermünde. 
Leicht verwundet. Schuß durch die linke Wade. Lizareth zu Broacker. | 
Gefreiter Fried. Ernſt Rieſe aus Buderoſe, Kreis Guben. Leicht verwundet. 
Schuß in die rechte Schulter. Lazareth zu Broader: Grenadier Chriſtian 

Carl Friedrich Willgeroth aus Heimburg, Kreis Wernigerode Leicht ver⸗ 

wundet. Streifſchuß an der rechten Hand. Grenadier Fried. Wilh. Späth 
aus Borckow, Kreis Landsberg. Leicht verwundet. Streifſchuß an der Stirn. 
Lazareth zu Broacker Unteroffizier Joh. Gottfr. Friedr. Beſteher aus Char⸗ # 


Hinderſin: Hauptmann v. d. Burg. Erſter Ingenieur ⸗ Offizier iſt 
Oberſt Martens, welche Stelle bis vor Kurzem Oberſtlieutenant 
v. Griesheim inne hatte. Der däniſche Artilleriedirektor iſt Oberſt⸗ 
Lieutenant Vahl, dem Major Kaufmann und Hauptm. Klevot () 
bdiieigegeben find. Die berühmte Vertheidigung der Schanze 2 hat Pre⸗ 
mierlieutenant Ancker (von der bornholmer Milizartillerie) geführt. 
Der Charakter dieſes Mannes hat viel Verwandtes mit ſeinem Namen, 
denn er hat gehalten, ſo lange er noch ein feſtes Krümchen Erde 
unter ſich hatte und bis ihm ſeine Arme, die Geſchütze, amputirt, das 
heißt zertrümmert waren. 
Neeuſtadt, 14. April. [Ueber das Strandgefecht vom 
12. April] meldet man der „Lüb. Ztg.“ aus Travemünde: Hieſige 
Fiſcher, welche ſich vorgeſtern Nachmittag in Neuſtadt befanden, waren 
Dort Augenzeugen von einem Rencontre zwiſchen der Beſatzung der dort 
jüngſt errichteten Strandbatterie und einem däniſchen Kanonenboote, 
welches der den neuſtädter Hafen blodirenden Corvette beigegeben it. 
Gegen 4½ Uhr Nachmittags näherte ſich der unterhalb des Badehauſes 
aufgeworfenen Schanze das Kanonenboot, ohne eine Flagge zu zeigen, 
auf ewa 200 (22000 ) Fuß. Es wurde daſſelbe von der ſächſiſchen 
Batterie an dieſen Verſtoß gegen den Kriegsgebrauch durch einen Ka⸗ 
nonenſchuf erinnert. Das Boot welches gleich darauf den gezüngten 
Dannebrog aufhißte und damit zu erkennen gab, daß es der Kriegs⸗ 
flotte angehörte, antwortete mit einem ſcharfen Schuß; doch fiel die 
Kugel weit über das Strandwerk hinaus. Unmittelbar darnach krach⸗ 
ten ſchon wieder zwei ſächſiſche Geſchütze, von denen die Kugel des 
einen beim Bugſpriet vorbeiſauſte, die des anderen aber oberhalb des 
Bars an das Mitteltheil des Schiffes prallte. Dann gab der Däne 
ebenfalls noch zweimal Feuer, ohne weſentlichen Schaden zu thun, in⸗ 
dem der erſte Schuß die ſogenannte Kleverkoppel traf, der zweite einen 
am Strande aufgeſtellten Behälter für Seegras zertrümmerte. Nach 
dieſen Schüſſen wendete ſich das Kriegsboot, entſandte aber noch eine 
Kugel, die in den ſogenannten Ententeich fiel. Dann ſteuerte daſſelbe 
ſeewärts der Corvette zu, die in geraumer Entfernung kreuzte, und legte 
ſich ihr zur Seite. In Folge dieſer Begegnung wahrſcheinlich wurde 
ſpäter vom ſäͤchſiſchen Commando die Einziehung des Feuers auf dem 
neuſtädter Leuchthurm verfügt. (S. unter „Kiel“.) l 
Kiel, 14. April. [Siſtirung des Leuchtfeuers.] Die herzog⸗ 
liche Landesregierung macht heute Folgendes bekannt: „Laut heute ſſch 
hierſelbſt eingegangener amtlicher Anzeige iſt auf Veranlaſſung der 
Militärbehörde in Neuſtadt die Anzündung des Leuchtfeuers zu Pelzer⸗ 
haken vom 12. d. M. an ſiſtirt worden.“ 
ax Kopenhagen, 15. April. [Neueſtes vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze. — Vermiſchte Notizen.] Das Kriegs⸗Miniſterium 


Vermißt. Huſar 
Leicht verwundet. 


lottenburg, Kreis Teltow. Leicht verwundet. Kontuſion am rechten Fuß. 
Grenadier Johann Friedrich Albert Böttcher aus Luckenwalde, Kreis 
Juterbogk⸗Luckenwalde. Schwer verwundet. Schuß durch das rechte Schien⸗ 
bein. Lazareth zu Broacker. 5 1 

Am 6. April. Grenadier Johann Heinrich Fehrenſchild aus lhauſen. 
Schwer verwundet. Durch einen Granatenſplitter am rechten Schienbein und 5 
dem rechten Arm. Lazareth zu Büffelkoppe. Grenadier Carl Friedrich 
Bülichen aus Merſeburg. Todt. Schuß in den Unter led. 

H.. Gravenſtein, den 9. April 1864. e 

Der kommandirende General: Friedrich Karl, Prinz d. Preußen. 


Preuſen. 

Berlin, 16. April. [Amtliches.] Se. — der König hab 
allergnädigſt geruht: dem zweiten Bürgermeiſter (Beigeordneten), Seconde⸗ u 
Lieutenant a. D. Immeckenberg zu Oſterwieck im Kreife Halberjtabt und 5 
dem Apothekenbeſißer Dr. Geiſeler zu Königsberg in der Neumark den | 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Adminiſtrationsrath Alphonſe Baude | 
und dem Director Clement Saupage bei der franzdſiſchen Oſtbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu Paris den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem e | 
ſerbiſchen Oberſtlieutenant Ranko e ch und dem königlich ſächſiſchen | 
Appellationsrath und PBolizei» Director Metzler zu Leipzig den königlichen 
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Stabs⸗ und Garnſſonsarzt Brauner uu 
Glaz, dem Kanzlei⸗Rath Lerche beim Miniſterium der geiſtlichen⸗, Unter⸗ 0 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten und dem Rendanten der St. Jakobi: 
Kirchenkaſſe, Fabrikanten Ebel zu Berlin den königlichen Kronenorden vierter | 
Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Liko zu Studzienna im Kreiſe Ratibor das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den disherigen Landrath Caeſar 
Achatius von Auerswald in Braunsberg zum Ober⸗Regierungsrath und 
Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten, und den Kandgerichts⸗Aſeſſor, Freiherrn 
von Fürth in Düſſeldorf zum Landgerichts⸗Rath in 8 ernennen; 
dem Landrentmeiſter, Rechnungsrath Kühl zu Coblenz, den Charakter als 
Geheimer Rechnungsrath; dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Voigtel 
in Magdeburg, den Charakter als Geheimer Sanitätsrath, ſowie den ibis 
ſions⸗Auditeuren Gees bei der löten und von Fiſcher⸗Benzon und 
Koehler bei der 6ten Diviſion den Charakter als Juſtizrath, und dem Kreis⸗ 

falt un Pale Huſchenbett in Heiligenftadt den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath zu verleihen. s 

Der Privat⸗Docent Dr. Pringsheim, Mitglied der Akademie der 

Wiſſenſchaſten, iſt zum außerordentlichen Profeſſor N en Fa⸗ 


berichtet: Den 13. April, Morgens. Das feindliche Feuer gegen die 
bdbdluppelet Stellung war geſtern (Dinstag) wiederum ſehr heftig und 


wurde bis in die Nacht hinein fortgeſetzt. 74 Verwundete wurden Art.“ kultät der Univerfität zu Berlin ernannt worden. en all 5 
eingebracht, darunter Premier⸗Lieutenant Eiſing vom 17. . N and aus Kr. Slogan |, ‘Berlin, 16 Se. Majeftät der König Bao allergnädigſt geruht: 
ſchwer verwundet. In Sonderburg ſielen noch einige Granaten. Un an 2 tre dern Gen von Alvensleben, Commandanten von Berlin, 


fſtrerſeits iſt namentlich die Surlokke⸗Batlerie thätig, in deren Flanke 
deer Feind bei Ravenskoppel und Ransgaard zwei neue Batterien anzu⸗ 
8 legen ſucht. Nördlich von Apenrade hat eine Expedition unter Lieute⸗ 
nant (Aaröe, 1 Lieutenant, 3 Unteroffiziere und 1 Gemeinen vom 
11, Ulanen⸗Regiment gefangen genommen. Den 13. April, Nahmit: 
tags. Das Feuer des Feindes war in der verwichenen Nacht (auf 
N Mittwoch) eben ſo heſtig, als geftern; ca. 500 Schüſſe ſchienen in der 

Stunde gelöſt zu werden. Sonderburg iſt wiederum in Brand ge: 
ſchoſſen worden. Die feindlichen Batterien vor dem linken Flügel find 
etwas näher gerückt. Der Verluſt an Mannſchaft iſt verhältnißmäßig 
minder bedeutend, aber Major Rohweder, vom 10. Regiment, iſt ge⸗ 
fallen. Den 14. April, Morgens. Die geſtrige Beſchießung der 
Be Stellung ſtand hinſichtlich der Heftigkeit nicht hinter ber: 
jenigen aus den vorhergehenden Tagen zurück und wurde dieſelbe 
durch neue Batterien beſorgt. Unſer Verluſt an Todten und Ver⸗ 
wundeten war jedoch verhältnißmäßig nicht ſo bedeutend. Auf Alſen 
wurden in der Nähe der Küfte, längs des alſener Sundes, mehrere 
Hofe und Gebäude in Brand geſchoſſen. Das Obercommando berich⸗ 
„tet heute (Donnerſtag), 11 Uhr 20 Min., daß der Feind mit einem 
im einer Schlucht vor der Schanze Nr. 2 verſtecktem Bataillon unſere 
Er in den ſchützengräben ſtehenden Mannſchaften angriff, dieſelben in die i 
ur 8 zurückwarf und einen Sergeanten und 60 Mann vom. Am 2. April. 
9. 


und dem Ma in Dafſel, à la suite des 1. weſtfäli 
in der Nacht vom 5. bis] ments Nr. 8 und Proses er dene 
des von des Königs von Baiern Majeſtät ihnen reſp. verliehenen Großtreuzes 
und Ritterkreuzes vom Verdienſt-Orden der baieriſchen Krone, ſowie dem 
Hauptmann und Compagnie⸗Chef Melchior vom brandenburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 35 zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Offizierkreuzes des großherzoglich luxemburgiſchen Dr: 1 
dens der Eichenkrone die Erlaubniß zu ertheilen. 5 
Berlin, 16. April. [Se. Maj. der König] begaben ſich ge⸗ 
ſtern um 3 Uhr und nach 5 Uhr auf den Hamburger Bahnhof, um 
die per Eiſenbahn Berlin paſſtrenden Bataillone des 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 zu ſehen. Um halb 6 Uhr fand ein 
größeres Diner bei Ihren Maſeſtäten ſtatt, zu dem der Fürſt v. Lö: 
wenſtein, der General der Infanterie, o. Breſe⸗Winiary, der Kriegs: 
miniſter und andere hochgeſtellte Perſonen geladen waren. Se. Ma⸗ 
jeftät empfingen geſtern eine Deputation, welche Allerhoͤchſtdenſelben zur 
Einweihung der koblenzer Eiſenbahnbrücke über den Rhein einlud; die 
Mitglieder der Deputation: Baron v. Geyr, Bürgermeister Meviſſen 
und Herr Oppenheim, wurden zur Tafel gezogen. Audienz ertheilten 
Se. Maleſtät dem Geheimen Hofrath Weymann, Vorſtand des De: 
peſchen⸗Büreaus im auswärligen Miniſterium, und dem Dr, Langen? 
beck, welcher, zum General⸗Arzt ernannt, zur Armee abgeht. Länge 
ren Vortrag hatte Nachmiltags der Miniſterpräſident. Heute Vormit⸗ 
tag um 9 Uhr beſichtigten Se. Majeſtät das 3. Bataillon des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments, und nahmen nach der Rückkehr im Palais die 
Vorträge beider Cabinette entgegen. (St.⸗Anz.) 
f Gewinne der 4. Klaſſe 129, Lotterie. 
Ziehung vom 16. April. 
1 Hauptgewinne zu 25,000 Thlr. auf Nr. 56,771. 
8 2000 Sir a Ba aa ae jur 
20 ewi D . 11 . 4 
13858 15348 19637 21921. 25612 32697 32037 921 “17 5620 25 
10105 51064 56585 50970 63366 69708, 73586 722 57040 89n00 
38 Gewin Thlv. auf Nr. 24 8456 12868 16185 21378 
30048 Fee 4041 38607 36696 28650 41366 41780 43114 4078 47578 


f i . 8 „ 0 
Regiment abschnitt. In Folge deſſen waren unſere Schützengräben eg e Lamm Kreis Grotikau, Schwer verwundet, Durch 
ein Gr 


auf dem linken Flügel verlaſſen und theils pom Feinde beſetzt, welcher anatjtüd durch den Kopf. Lazareth Wielhoi, Grenadier Gottfried 
ſeine Arbeiten fortgeſetzt hat. Bei Tagesanbruch wurden 2 Vorpoſten⸗ George aus Birlicht, Kreis Löwenberg. Schwer verwundet. Verlust der 


; ie Wiederbeſe der Schützengrä „großen und zweiten Zehe des linken t 
en beordert, 14 N Hheefraßpen m ner 1205 Wielhei. Grenadier Ernſt Lux aus Ullersdorf, Kreis Glaz. Leicht 
ſuchen. Dies gelang nicht. Secondelieut. Hanſen vom 6. Regiment verwundet. Quetſchung des zreuzes durch ein Granatſtück. Lazarelh Wiel) 
wurde an der Schulter verwundet. In der Nacht (auf Donnerſtag) hoi. Unteroffizier Albert Giersdorf aus Waldhof, Kreis Neiſſe. Leicht 
war das Artilleriefeuer etwas weniger 1 laß a 3 ſind die . 15 an der 9 05 as durch einen Granatſplitter. Ge⸗ 
2 Schanze nu beſchoſſen worden, während ein ſtärkeres Feuer] freiter Daniel Prüfer aus Sontop, WIE ) det 
e 1 gerichtet geweſen iſt. In Ahle, und 25 rechten Oberarmes und linken . eg Nn Christian Schrei. 
Halen Sonderburgs find. einzelne Granaten gefallen. Lieut. H. Larſen son l 0 Wewer el beet; Seer | 15 | 
vom ‚Sngenieurcorps „it über Nacht getödtet worden. Vor Friederieia] Leicht bermundet. Contufion der zeehten Gefichthälfte dur) aufasfprihte | 47091 53294 54068 58455 77853 70364 803 8800 62774 62969 55566 

iſt Nichts vorgefallen.“ — i Steine und Erde beim Grplopiren einer Bombe. Grenadier Anton Ullric | 66204 71021 74268 77818 77883 79364 80313 85330 80888 88682 91492, 


Bi 2 illeri i i Dü aus Groß⸗Peterwitz, Kreis Ratibor. Le 76 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1145 5791 7312 13454 16613 
N en e det 1 5 e Wash i vi 5 9 pe 15 Wen den e n Schick aus Breslau. Schwer verwun⸗ 16689 18840 19962 21377 21533 24608 26003 26379 26824 27268 29 
dem linken Bein verwundet worden. Dies verräth der Feld⸗Correſp. det. Zerſchmetterung der rechten großen Zehe. Johanniter⸗Lazarelh Nübel. 31396 33707 34469 36665 36795 3821338478 40665 42420 42822 42979 
71 der amtlichen „Berlingske Tidende“, indeß in den kriegsminiſteriellen“ Vor den duͤppeler Schanzen am 3. April. 4. Garde⸗Regiment zu Fuß: 43536 43710 44525 47296 48426 48450 50765 51884 52102 53118 56903 
3 Rapporten keinerlei Andeutung darüber enthalten war. — Der tn dem Grenadier Heinrich Auge aus Kirchobmfeld, Kreis Worbis. Schwer ver: 57313 58042 60177 60740 62433.62532 62590 65020 66227 66615 68349 
at Treffen bei Oeverſee am 6. Febr. verwundete Generalmajor Steinmann wundet. Zerſchmetterung des rechten Oberarmes. Lazareth zu Vüffeltoppel. 69254 6997371890 72181 72683 73488 74494 75099 76314 76542 76698 
1 Indi n und in das Hauptquarti og | Grenadier Johann Friedr. Wilhelm H 77935 78685 79740 80655 81916 88673 83512 87058 88685 89061 90709 
* iſt jetzt vollſtändig geneſen und in das Hauptquartier auf der Inſel burg, Scher permundek. Schuß durch beide Oberschenkel. Lazareth zu 91344 94480 91754 92214 94806. von 
Alen abgereift,, — Dertronptinz Sriedeich, welcher füngft mit Beziehung | Yaffeltoppel, @renabier Heinrich Friedrich Lehmann aas Cidhorf, Kreis] las Gewinne zu 200 Ihlr auf Nr. 303 585, 1698 2184 2195 2508 
auf das Hinſcheiden jeiner e e RL der 5 Fe — 755 en Zerſchmetterung von 4 Fingern der rechten 
ouis \ n⸗Kaſſe ich aus dem Hauptquartier des] Hand. Lazareth bei Büffelkoppel. : 
en in Jtland in vr An erſchien, as Mi = düppeler Schengen am 4. Nb aus Gbtenhedier Regiment 18331 18963 21091 21266 = aus — 5 — ee en 8 .- 
l . o ö 5 eitſtei Ko: 23335 2355 24659 25273 2 
En it geflern dorthin zurückgereiſt. hab „Dagbl.“ muß ſich für die ältere nigin Auguſta: Sergeant Andreas ſtein, Kr. Ko: 23335 23530 23847 24659 2527 


8 i b blenz. Todt. Gewehrſchuß durch den Kopf. — 4, Garde- Regiment zu Fuß: 28781 29051 31642 31775 38667 35107 35328 35587 37585 37653 

— Behauptung, daß infolge preußiſchen Einfluſſes das Briefgeheimniß in Haders⸗ Unteroffizier Glen Her enn Schrader aus Wernigerode, Kei Saß, 35543 39572 40329 40602 40879 41040 41860 41936 42663 42780 42783 
en. 5 u nicht gewahrt ſei, abſeiten des dortigen Poſtmeiſters Niſſen, eine derbe] wedel. Leicht verwundet. Verletzung des rechten, Oberarmes durch Granat⸗ 
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ſplitt 8 b ier Friedrich Mulad S 43464 Einen 43987 44061 46700 85 an 1 — a 49409 
2 0 } 755 plitter. Lazareth bei Broacker. enadier ad aus Storkow, 49729 50379 51199 51398 52441 535 502 50 
chtigung gefallen laſſen. — Sieben vertriebene ſchleswig'ſche Beamte for: Neis Ba a 7 ir Nun ne as MIR 7 


en, 

N 5 A 56760 59111 59506 59605 59752 61814 62215 62371 62790 6350566250 
dern, bier Im Sntereie Der Durch Die Rrieggereignife Behrängten Rocds | Feier . , 69203 70461. 69884 70117 71030 71209 
und Südſchleswiger () zu milden Beiträgen auf. — Die Blätter] linken Knies durch einen Granatſplitter. { 71971 73109 73204 74850 75254 77619 79272 79496. 79782 82847 
x en ; „Vor den düppeler Schanzen am 5. April. 4. Garde-Regiment zu Fuß: 83832 83891 84262 84273 84597 85387 86335 87888 88255 88400 89968 
R Grenadier Joachim Friedrich Seneke aus Immekat, Kreis Salzwedel. 0 Kr 
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90170 91909 92843 9290 94505 94824 94326 94834. 
Schwer verwundet. Verwundung am rechien Oberarm durch einen Granat Gewinne zu 20 Thlr. 23 126 274 390 452 465 499 517 524 687 
ſplitter. Lazareth zu Büffelkoppe Fi RE 


. 714 752 759 806 869 900 908 955 960. 1023 62.97 109 141 176 216 301 
Vor den düppeler Schanzen in der Nacht vom 5. zum 6. April. 4. Garde⸗ 345 396 450 459 478 495 548 589 693 703 745 889 919 944 957. 9 


Regiment zu Fuß. Grenadier Franz Mühlhaus aus Breitenworbis, Kreis] 222 244 276 394 431 527 542 592 727 832 849 936 943 958 980. „ 
Gurt das rwundet. Shas dur ben Unteuelb. Lazareth MD ronden, 125 178 314 423 470. 4115 118 153 296 397 546 561 578 597 621 = 
Grenadier Heinrich Wilhelm Meyer aus Mittelvorf, Kreis Nordhaufen. 657 705 827 850 881 903 917 957 967. 5013 37 254 266,274 301 
Schwer verwundet. Schuß durch den Oberarm. nd zu Broader. Ge: 370 422.444 486 578 598 604 612 619 697 722 820 900. 6068 135 1775 
iter Engelbert Borfutzki aus Branth, Kreis Leobſchüüz, Leicht verwun. 42 472 493 569 662 727 861 879 894 905 908. 7075 93 147 850 a 
kel. rellauß an der Unten Schulter, Orenasier Oufan Awelrh Jong iss Jer 285 Jag. 540 481 522.800 509,505 daß gag d e Fes e 
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erwartete bei der Ankunft der „Grille“ jeden Augenblick, daß unſere 
Schiffe, die ſters I ber due ) r Kue waren, den Dänen entgegen 
geben und den Kampf mit ihnen aufnehmen würden. Die eintretende 
Dunkelheit und der Umſtand, daß an der Maſchine der „Nymphe“ 
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gierung anzunehmen fein. Die Redaction biefer Zeitung hat ſich für 
ihre prineipiellen Erörterungen ihre Selbſiſtändigkeit und Freiheit ſo 
oft und ſo beſtimmt gewahrt, daß wir berechtigt ſind, auch in dieſem 
Falle die bezüglichen Erörterungen fürerſt nur der Auffaſſung der 
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12001 166 210 221 353 370 409 545 601 721 732 821 
816 . 13208 255 363 492 647 777 830 867 925 959 983, 14087 
152 371 550 632 749 773 800 945 983. 15141 231 234 246 284 319 433 
465 466 559 569 582 842 877 902. 16065 94 159 291 318 334 449 
50 622 749 794 933. 17021 115 116 184 199 200 220 224 227 293 359 
428 481 500 523 598 655 719 762 763 766 770 796 876 946 959 999. 
1005 192 231 409 512 694 703 723 853 869 886 907. 19064 177 184 
190 221 330 386 466 503 599 650 654 682 717 808 840 897, 
f 20103 163 245 415 416 449 695 708 784 899 974, 21128 161 174 
249 291 828 335 354 397 451 458 476 527 583 603 612 617 629 639 708 
741 778 817 956. 22054 136 182 203 256 332 357 442 461 511 521 809 
| 820 872 831 969 978, 23051 106 311 368 505 567 571 574 656 694 718 
| 719 966 986 993. 24040 50 137 198 199 246 281 605 630 654 672 689 
768 824 855 934 959 970 972. 25005 75 89 128 231 261 295 395 530 
540 541 598 634 574 856.866 877 980. 26035 90 102 279 298 307 363 
425 431 486 492 501 631 636 715 812 872 931. 27039 59 160 167 181 
325 406 411 443 517 739 758 797 804 822 841 847 892. 28012.103 160 
206 215.238 319 331 366 367 416 420 421 425 474 542 581 602 656 676 
716 921 957, 29002 48 201 240 322 362 373 42 438 447 501 571 592 
607 622 661 750,864 903 908 914 931 939 959 982, 

30014 80 125 163 172 226 273 292 313 817 439 553 674 706 718 
753 763 784 805 831 847 854 875. 31070 223 286 462 628 644 689 779 
789 801 874 882. 32035 44 58 77 97 127 147 349,432 533 534 550 575 
616 768 833 842. 33025 38 188 248 290 333 462 470 486 516 843 965. 
34101 104 289,458 530 660 662 679 801 960, 35042 70 177 224 244 
317 450 719 740 776 854 800 993. 36070 95 208 385 409 413 496 520 
610 621 633 652 900 933 936 944. 37022 294 370 410 473 476 514 557 
571 590 636 649 664 694 814 823 886 920 961, 38047 51 110 148 172 
248 327 363 377 387 407 420 470 544 573 615 730 760 823 834 838 913 
916 933 947, 39007 26 72 76 98 150 185 178(2) 205 230 355 484 592 
641 642 897 900, 

40051 205 310 392 415 489 508 580 584 593 650 698 710 803 810 
939, 41070 99 140 227 263 275 344 351 355 408 427 481 495 499 504 
555 650. 687 746 763 795 849 921 935 938 984 998. 42007 53 66 140 
253 275 281 288 290 318 362 447 454 475 533 624 642 662 717 730 733 
736 749 760 794 796 818 821. 43106 169 188 233 279 328 407 500 630 
728 732 741 753 768 775 796 943. 44073 88 105 147 216 223 251 315 
390 458 508 530 546 548 617 659 752 870 910 942. 45010 48 67 110 
179 239 385 471 494 516 628 676 713 834 871 890 928. 46053 102 122 
149 152 445 533 553 574 580 637 662 689 698 766 827 856 861 864 867. 
47140 201 263 313 348 375 381 443 465 525 604 646 761 814 827 844 
874 892 919. 48050 84 137 237 247 442 443 464 535 742 773 785 887 
907 928 954 980 996. 49018 68 107 119 125 265 335 466 565 642 655 
701 718 809 961. ' 5 a 

50015 202 313 368 401 443 447 451 457 523 538 558 654 710 712 
731 738 760 827 878 962. 51045 147 152 196 237 264 364 383 462 509 
510 580 585 656 758 866 880. 52031 46 79 197 200 211 332 334 384 
452 549 611 709 724 821 883 898 982. 53035 89 117 192 197 218 244 
293 323 326 448 451 510 536 575 592 656 658 750 881 904. 54097 103 
* 107 122 199 373 404 436 443 450 581 713 756 858 908. 55031 33 44 

54 62 106 110 112 144 282 302 312 348 392 461 545 574 690 823 83 
844 883 933. 56197 261 280 326 416 453 485 720 792 813. 57123 241 
374 413 586 637 762 795. 58056 65 67 233 301 430 477 490 553 554 
560 566 596 710 738 854 972. 59025 34 58 167 224 230 246 339 345 
385 422 522 599 617 671 702 887 941 952. 

60027 50 58 105 108 186 358 360 401 436 461 533 574 621 733 
839 913 918 921 935 950. 61006 27 35 67 94 159 184 259 327 344 361 
393 399 433 446 447 486 628 655 704 725 736 754 760 832 919 981 987 
996. 62091 119 133 306 490 596 600 620 702 724 734 756 761 816 844 
870 878. 63007 90 107 115 164 205 317 481 537 591 635 682 684 723 

843 886 901 909 963 971 974. 64020 256 277 354 358 378 453 544 580 
604 613 668 760 841 892 911 917 930 940, 65192 279 356 388 467 517 
529 536 545 597 601 675 694 707 732 903 963 972, 66042 205 279 396 


821 880 887 963 975. 68021 33 107 108 113 173 197 221 318 397 416 
448 458 498 512 553 621 653 662 823 824 884 966 969 974. 69006 58 
102 141 173 181 230.360 552.626 071 659 00 064 585 090 504 888 02 
1 174 230 340 576 656 665 716 810 894 977 979. 71064 9 

200 9 15 8 600 634 678 714 718 763 811 835 851 878 800. 
| "438 501 588.634 735.843 915. 78135 240 363 421 548 545 
259 611 701 749 744 730 789 792 873 882 886 938. 74031 50 84 176 

180 186 250 324 459 613 640 669 676 797 799 817 821 852 944, 75138 
207 217 220 239 367 382 442 445 450 478 497.519 635 670 699 756 955 
962 963 989, 76001 3444 46 254 277 292 324 360 428 430 469 604628 

709 808 888 954. 77014 18 56 205 339 405 526 596 606 621 737 810 

910 919 962 968 998, 78057 59 79 102 250 462 482 581 773 852 862 
878927 963. 79015 163304 316,349 408444 469 494 -518-546-694 752, 
80021 30 111 146 147 192 278 335 373 467 496 504 545 564 616 

618 820 836, 81091 128 246(2) 159 181.191 289372 404 443 486 511 522 
538 559 582 509 719 722 740 746 758 789 967. 82008 110 134-149 168 
398 411 476 560 657 713 726 728 756 7-6 864 940.963, 83033 174 263 
266 279 300 304.423 453 507 533 674 726 944 958 985. 84059 73 132 
272 306 351 359 394 410 433 501 680 698 743 773 797 854 855.894 896 
931. 85096 99 197 209 307 323 402 745 778 812 916. 86032 39 83 119 
202 300 385 457 633 668 677 808 815 928 935. 87048 85 208 213 235 
283 427 478 560 588 617 663 713 757 837 878 881 918 924. 8806162 
98 141 471 177 206 243 270 295 313 322 399 412 430 441 645 669 676 
A — 804 924 936 937. 89080 279 300 353 426 535 606 625 689 


a 99042 54 55 86 108 184 322 375 416 454 519 524 605 686 706 
806 828 886 977 990. 91020 43 53 101 122 144 150 171 216.256 314 
318 381 397 411 465 471 478 573 (2) 4910 681 686 703 720 744 771 
918 939 999. 92075 151 164 242 306 308 322 419 433 442 450 592 649 
706 759 768 837 869 874 907 945 982. 93034 93 102 119 141 143 425 
524 669 671 744 815. 94035 53 57 118 132 160 204 224 381 393 395 
542 549 585 614 642 684 714 797 883 886 906 913 937. 

Berichtigung. In der Liſte Nr. 176 der Bresl. Big. muß es heißen: 
Nr. 50826 50 6 Thlr., und nicht 100 Thle. — In der Liſte Nr. 178 der 

Bresl, Zig. muß es heißen: Nr. 5305 500 Thlr., und nicht 100 Thlr. 
[Conſervative Wuth gegen das „legitime“ allgemeine 
Stimmrecht der „Nordd. Allg. Z1g.“] Die „Zeidl. Correſp.“ 
eereifert ſich in folgender ergötzlicher Weiſe: Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
e de Tage enthält an ihrer Spitze einen Leitartikel, der bei 
I\ er 1 1 Stellung des Blattes in der That geeignet iſt, in con⸗ 
f jeroativent A die größte Verwunderung zu erregen. Der Attikel 
nämlich tritt ganz offen als Vertheidiger des ſog. allgemeinen Stimm⸗ 
rechts auf und ſtellt daſſelbe in einer ſolchen Confusion von Behaup⸗ 
tungen und Schlüſſen als gleichberechtigt oder vielmehr als Hand in 
Hand gehend mit dem Legitimitäts-Prinzip auf, daß man in der That 
nicht weiß, wo man zuerſt dieſen Knoten von Behauptungen und 
confuſen Anſchauungen anfaſſen fol. Wenn vielleicht Louis Napoleon 
oder der neue König von „Italien eine Prämie ausgeſetzt hätten für 
die Vertheidigung ihrer Legitimität, dann könnten wir uns dieſe Con⸗ 
currenz⸗ Schrift erklären. So lange aber die „Nordd. A. 3.“ ſich das 
Anſehen giebt, eine Vertreterin der conſervativen Partei, und ſei ſie 
auch noch ſo blaß, ſein zu wollen, reſp. ſo lange ſie ſich wohlgefällig 
als officiöſes und inſpirirtes Organ der Regierung anſehen laſſen will, 
müſſen wir denn doch etwas ernſtlich gegen die Hinausſchleude⸗ 
rung ſolcher Begriffe proteſtiren. Behauptungen wie: daß das allge⸗ 
meine Stimmrecht nicht den Gegenſatz zur Legitimität bilde, und da 
es die ſicherſte und beſte Waffe gegen den Schein⸗Liberalismus der 
Plutokratie ſei, können wirklich nur da aufgeftellt werden, wo der 
Conſervatismus eine beulirte Treibhaus⸗Frucht it und ſchmecken derar⸗ 
tig nach ehemaligen Barrikaden Theorien, daß man glauben 

muß, der verſtändige Cenſor ſei noch verreiſt. N 
Die „Kreuzitg.“ iſt natürlich anſtändiger und zahmer, fie schreibt: 
„Der geſtrige Artikel der „Norde. Allg. Ztg.“ über Volksabſtimmun⸗ 
gen dürfte, wie ſo manches Andere, was in den Leitartikeln dieſes 


Blattes hervortritt, ſchwerlich ohne Weiteres als Yufiaflung der Re⸗ 
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Redaction zuzuſchreiben. 
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werde, ſchwebende pol 


5 (die „Grille“ nordweſtlich und verſchwand bald den Blicken. 


Wir find unſererſeiis überzeugt, daß die 
preußiſche Regierung, obwohl fie bei der Löſung der däniſchen Frage, 
wie bereits Seine Majeſtät der König Allerhoͤchſtſelbſt in derfelben 
ausgeſprochen hat, die berechtigten Wünſche der Herzogthümer zum 
Ausdruck kommen laſſen will, doch weit davon entfernt iſt, das 
suffrare universel in principieller oder faktiſcher Berechtigung anzu: 
erkennen.“ 

In einem zweiten Artikel beſpricht die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
bisher in Frankreich und Sardinien vorgenommenen allgemeinen Ab⸗ 
ſtimmungen und ſchließt mit den Worten: Das ſind die Abſtimmun⸗ 
gen, welche das allgemeine Stimmrecht in Europa zu Wege gebracht 
hat. Den reelen Werth derſelben zu tariren, überlaſſen wir dem 
Leſer. Daß aber das Prinzip dieſer Abſtimmungen irgendwie der 
Legitimität gefährlich werden könne, ſcheint uns nicht daraus hervorzu⸗ 
gehen. Eine andere Moral, die unbeſtreitbar, it aber die, daß 
die Legitimität ſich davor zu hüten hat, daß in ihren Staaten Zu⸗ 
ſtände eintreten, die zu einer ſolchen Abſtimmung führen könnten. 
Darin liegt das ganze Geheimniß, und das iſt die Aufgabe einer 
jeden umſichtigen Politik. 

[Die Befragung der Bevölkerung.] Von guter Hand wird 
der „B.- u. H.⸗3.“ mitgetheilt, daß dem wiener Cabinet ſowohl über 
die von Frankreich in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit vorge⸗ 
ſchlagene „Befragung der Bevölkerung“ als auch in Betreff der von 
Preußen dieſem Vorſchlage gegebenen Zuſtimmung Erklärungen zuge⸗ 
gangen find, die in Wien vollkommen beruhigt haben. 5 

[Die Verhandlungen zwiſchen der Kreuzzeitungs⸗ 
Partei und den Männern der Regierung] — ſo ſchreibt man 
der ſonſt gut unterrichteten „N. Fr. Z.“ von hier — dürfen als ab⸗ 
gebrochen angeſehen werden; es iſt Hrn. Wagener und Genoſſen nicht 
gelungen, Hrn. v. Bismarck in ein Abhängigkeitsverhältniß zu bringen. 
Wenn durch den Widerſpruch, der ſich gegenwärtig in der Richtung der 
Regierung und in der Stellung der Feudalen und ihrer Organe in 
der ſ.⸗h. Frage kundgiebt, die Thatſache nicht manifeſtiren würde, ſo 
würde doch jedenfalls das Streben der Regierung dieſelbe erkennen 
laſſen, ſich ſtatt der untreuen Feudalen im liberalen Lager Bundesge⸗ 
noſſen zu erwerben. Die Regierung läßt das Einemal-über das andere 
verſichern, der Vorwurf der liberalen Partei, daß ſie bei ihrer Politik, 
namentlich bei der äußeren, Partei Intereſſen verfolge, ſei ungerecht; 
habe die Politik nicht den Intentionen der liberalen Partei entſprochen, 
fo habe dies in der Macht der Verhältniſſe, nicht in den Parteibeſtre⸗ 
bungen der Regierung gelegen. Die officiöſen Correſpondenten haben 


1 geſtern wiederholt Ordre erhalten, dem Lande dieſes Evangelium zu 


verkünden, an welches freilich Niemand recht glauben wird, obwohl es 
der Meinung Terrain bietet, daß in Ermangelung der Partei⸗Intereſſen 
mitunter gar perſönliche Intereſſen beſtimmend fein konnten. 
[Preußiſche Noten zum deutſch⸗däniſchen Streite.] Der 
mit dem Preßbureau in Verbindung ſtehende „Publ.“ ſchreibt: „Die 
an die neutralen Mächte bezüglich der däniſchen Blokade gerichtete 
preußiſche Note iſt nunmehr abgegangen; die beiden an das franzoſiſche 
Kabinet gerichteten Depeſchen über die allgemeine Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlag der Volksabſtimmung und über die bei der Tagesfrage von 
der preußiſchen Regierung ins Auge gefaßten drei Geſichtspunkte ſind 
unterm 31. März und 7. April erlaſſen. Bezüglich der letztern De⸗ 
peſche iſt noch hinzuzufügen, daß der Inhalt derſelben darauf hindeutet, 
wie in Befolgung der au geftellten Grundſätze der Verſuch vermieden 


e Verhältniſſe ohne Zuziehung der Bevölke⸗ 
rungen zu regeln, was bisher DE: 8 er 


1 a ouer Ve „ als 
auch bei früheren Konferenzen diplomatiſches Gewohnheitsrecht ger |, 


weſen ſei.“ 

[Die berliner Univerſität] hat endlich einen Juden zum 
Doctor der Rechte promovirt; der Promovirte iſt ruſſiſcher Unterthan 
und heißt Bernſtein. f 

[Ueber die Zollconferenz in Prag! erfährt die „B. B. Z.“ 
von gut unterrichteter Seite, daß dieſelbe vollkommen reſultatlos ver: 
laufen iſt. Die Schuld an dieſem bedauernswerthen Ereigniß iſt aus⸗ 
ſchließlich dem wiener Cabinet beizumeſſen, welches durch ſein ſtarres 
Feſthalten an ſeinen früheren handelspolitiſchen Anſichten und den da⸗ 
durch bedingten Forderungen jede Annäherung unmoglich machte und 
Oeſterreich darauf verzichten ließ, ſich der großen Zolleinigung, welche 
bald ganz Europa umfaſſen wird, anzuſchließen. 

Düſſeldorf, 15. April. [Gegen Hrn. Laſſalle] zu Berlin 
wurde vor dem Landgericht ein Preßprozeß verhandelt. Derſelbe be⸗ 
traf den im vorigen Herbſte zu Barmen, Solingen und hier abgehal 
tenen und dann durch den Druck veröffentlichen Vortrag. Die Be⸗ 
ſchuldigung ging dahin: 1) Die Angehörigen des Staates zum Haſſe 
und zur Verachtung gegen einander aufgereizt, 2) durch öffentliche 
Schmähungen und Verhöhnungen die Einrichtungen des Staates und 
die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung aus: 


geſetzt zu haben. Der Beſchuldigte war nicht erſchienen. Als ſeitens Wi 


der Staatsbehörde beantragt wurde, das Contumacialoerfahren gegen 
Laſſalle zu eröffnen, erklärte Advokatanwalt Bloem, daß er beauftragt 
ſei, denſelben zu vertheidigen, und daß derſelbe die Verheidigung für 
zuläſſig halte, weil die Anſchuldigung auf Vergehen laute, welche nach 
den $$ 100 und 101 des Strafgeſetzbuchs nicht nothwendig mit einer 
Gefängnißſtrafe belegt werden müßten, während der Art. 185 der 
rheiniſchen Strafprozeßordnung da die Vertretung durch einen Rechts⸗ 
beiſtand (avoue) geſtatte, wo es ſich um Vergehen handle, welche nicht 
nothwendig eine Gefängnißſtrafe nach ſich ziehen (qui n’entraineront 
la peine d’emprisonnement). Advokatanwalt Bloem verlangte wenig⸗ 
ſtens über die Gründe gehört zu werden, welche ſein Mandant für die 
Zulaſſung eines Vertheidigers in Abweſenbeit des Angeſchuldigten gel: 
tend machen wolle. Das Gericht, indem es zum Contumacialverfahrrn 
ſchritt, verſagte dem Vertheidiger das Gehör. Der ſehr ausführliche 
Vortrag des Hrn. Staatsprocurators ſchloß mit dem Antrage, den An: 
geſchuldigten der Eingangs genannten Vergehen ſchuldig zu erklären 
und mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren zu belegen. Der Ge: 
richtshof ſetzte die Verkündigung des Urtheils bis über 8 Tage aus. 
Swinemünde, 14. April. [Ueber den vorgeſtern ſtatt⸗ 
gehabten Kampf zwiſchen der „Grille“ und zwei däni⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen!] ſchreibt man der „N. St. Z.“: Heute Mit: 
tag 12 Uhr gingen ſämmtliche Schiffe und Kanonenboote in See. 
Während die übrigen Fahrzeuge in der Nähe des Hafens Er lief 
achmit⸗ 
tags zwiſchen 4 und 5 uhr horte man deutlich heftigen Kanonendonner 
von Nordweſten her und gewann die Ueberzeugung, daß die „Grille“ 


mit däniſchen Schiffen engagirt fein müſſe. Um 6 uhr tauchten am 


Horizont in genannter Richtung -Dampffäulen auf; es waren das 
däniſche Linienſchiff und eine Fregatte, welche die „Grille“, die 

an dem Hafen ee 
ein Panzerſchiff) derſelbe ach 8" 
Dänen gabel Berfolgung erſt auf, als bie „ill“, von den fort 
gen Schiffen unſeres Geſchwaders begleitet, in den Hafen einlief. Man 


heftig verfolgten, während ein drittes Schiff Oppofition, 
den Rückzug abzuſchneiden ſuchte. Die Kammer ſp Sr 


yhrkdiy f 


etwas in Unordnung gerathen und dieſe deshalb nicht habe Dampf 
halten können, ſollen ſie abgehalten haben, den Kampf aufzunehmen. 
Nach Mittheilungen der Leute an Bord der „Grille“ iſt dieſelbe bis 
hinter die greifswalder Die gelgufen, um dort mit den Geſchützen, 
welche fie Tages zuvor an Bord genommen hatte, Schießübungen an⸗ 
zuſtellen; während man die von hier mitgenommene Scheibe eben aus⸗ 
legen wollte, kamen die Dänen in Sicht, und nun gab der Prinz: 5 
Admiral den Befehl, auf dieſe loszugehen und gegen ſie die Geſchüge | 
zu probiren. Man hat unſererſeits langſam geſchoſſen und 25 Schüſſe 2 
abgegeben, darunter ungefähr 5 Treffer. Die Dänen haben wieder 
Pulver und Eiſen in großet Menge verſchoſſen; aber troßdem ſie von 
beiden Schiffen Breitſeiten gegeben haben, iſt die ͥ „Grille“ nicht getroffen 
worden. Man hat jedoch von Neuem die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die Dänen Armſtrong⸗Känonen haben, denn bei einer Entfernung 
von 4000 Schritt find viele Kugeln noch weit über die „Grille“ hin⸗ 
weggeflogen. f R 
Swinemünde, 15. April. [Däniſche Schiffe.] Heut Vor⸗ 
mittag, als die Kanonenboote, der Raddampfer „Verein“, ſo wie die 
„Grille“ bereits Dampf machten, kamen wieder 3 Dänen in Sicht. 
Gegen 10 Uhr gingen die genannten Schiffe in See, kehrten abet ge⸗ 
gen 4 Uhr Nachmittags zurück, ohne etwas dom Feinde geſehen zu 
haben. Nordoſt⸗Wind. f n N 
Helgoland, 14. April. [Heute von Dänen genommen] 
eine Brigg, angeblich Hannoveraner, mit grüner Steuerhütte und wei⸗ 
ßen Maſten. Die geſtern erwähnten Schiffe waren ein Hamburger und 
ein Hannoveraner. Eine heute aus der Weſer gekommene Bark wurde 
lange Zeit aufgehalten, erhielt irdeß ſpäter freien Abzug * 
Brake, 14. April. [Däniſche Schiffe.] Schiffer Otten, van 
der holländiſchen Talk „Johanna u. Jacoba“, von Chri 19 a 
eben hier angekommen, ſah geſtern zwiſchen Helgoland und der Weir 
von 9 Uhr Vormittags bis zum Bunkelwerden drei dänische Kriege: 
ſchiffe, „Niels Juel“, Corvette „Heimdahl“, das dritte nicht erkannt. 
Eins der letzteren entfernte ſich gegen Abend. Schiffer Otten würde 
angehalten, ebenſo zwei engliſche Briggs. Auf den hanndoerſchen Loots⸗ 


ſchooner wurde ein Schuß gethan, derſelbe war aber zu weit entfernt. 
Zwei Dampfer, aus der Weſer kommend, blieben ungeſtört. 
Deut ſch lan d. 

Hannover, 14. April. [Zum Küſtenſchutz] Die zum 
Küſtenſchutz beſtimmten Truppen find, nachdem der Befehl zum ab⸗ 
marſch ihnen geſtern zugekommen, theils ſchon auf dem Wege nach den 
Elbe⸗, Weſer⸗, Ems Mündungen, theils werden fie morgen dorthin bes 
fördert. Die erſte Park⸗Compagnie iſt heute mittelſt Extrazuges nach 
Emden abgegangen, mit dem zugleich die drei ihr beigegebenen Com: 
pagnien des 2. Infanterie⸗Regiments befördert wurden. e 

Defterrei ch. r 

Wien, 15. April. [Freiherr v. Biegeleben,] der zweite 
Bevollmächtigte Oeſterreichs bei den bevorſtehenden Conferenzen, hat 
heute Wien verlaſſen, um ſich nach London zu begeben. Er nimm, 
wie es heißt, ſeinen Weg über Berlin, von wo aus er die Reiſe wahr: 
ſcheinlich in Begleitung des Hrn. v. Balan, des preußiſchen Spezlalge⸗ 
ſandten, fortſetzen dürfte. Ob ſich ihnen auch Hr. o. Beuſt, der 
treter des Bundes, anſchließen wird, wiſſen wir nicht; der Mangel an 
Inſtruetionen dürfte Hrn. v. Beuſt wohl nicht zurückhalten, da, wie 
wir hören, dieſelben ihren Grundzügen nach in den Ausſchußanträgen 
liegen, welche geſtern zur Abſtimmung am Bundestage gelangt und * 
von der überwiegenden Maforität angenommen worden find. (Oſtd. P.) 

Teſchen, 12. April. [hr. Prutek ſuspendirt.] Ueber Db r. 
Prutek iſt die Suspenſton ab ordine ausgefprochen und demſelben zu: 
gleich die kirchiiche Miſſton zum weiteren Lehramte entzogen worden, 
erzählt ein Correſpondent des „Volksfr.“, welcher noch binzufügt, daß a 
es in der That ein bitteres Los ſei, welches den bejahrten und allge⸗ wa 
mein geachteten Mann getroffen habe. Nun ſollte man glauben, daß 
die teſchener Bürger dem Manne das ſchwere Leid, das ihn getroffen | 
durch erhöhte Theilnahme zu vergüten ſuchen werden. Solches reges Be 
Mitgefühl ſcheint aber Dr. Pruteks Mitbürger nicht erfüllt zu baben; 
denn bei der heute abgeſchloſſenen Gemeindewahl erhielt Dr. Prutek, 
der durch 14 Jahre in Teſchen als Gemeinderath gewirkt hatte, für 
ſich die Majorltäüt — nicht. on a 

: Frankreich. 

* Paris, 14. April. [Lord Clarendonj hatte heute Morgen 
eine Zuſammenkunft mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten. Die „France“ ſtellt heute Betrachtungen Über den Zweck feiner 
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ace Den 
hren Mitteln des 
[Prinz 
Reiſe zurückgekehrt. a R nr 
er 1  lukla Körper! beihäftigte ſich mit dem Recruti⸗ 
rungs⸗Geſetzentwurf und nahm denſelben nach heftigen Debatten an. 
card ſprach ſich gegen bie ftarte Nei penmacht aus die Frankreich auf den 

inen erhalte. Ex meinte, dafſelbe 0 dadurch Mißtrauen in der gan⸗ 
zen Welt, ohne daß es dadurch wirklich mächtiger ſei, wie deutlich die Vor⸗ 
ange in polen, fenen, 105 eimatt und Italien bewieſen. | 
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Seine Worte 
en einen furchtbaren St ‚erbor, der den Redner am Weiter 
ged. de Seen wean anf den Keane Ae ee 
Bala e e ee Nee hir mit Mie Gebör verſchaſen konnte 
Bekannklich forderte die Regierung 100,000 Mann Recruten, während die 
wie es auch Früher war, nur 80,000 bewilligt haben wollte. Die 

alürlich für die Bewilligung der 100,000 Mann aus. 
r o brit aun ie n. 


k. C. London, 14. Ahn. Garißalde] Das londoner Pur # Pr | 
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blikum hat ſich an Garibaldi noch immer nicht ſatt geſehen, und es 
wurde ihm auch geſtern unmoglich, das Haus ſeines Gaſtfreundes zu 
verlaſſen, ohne daß ihm das Volk auf Schritt und Tritt das Geleite 


mit einem Jubel, den man in der Entfernung für den Lärm eines 
Krawalls halten konnte. Ebenſo erging es ihm, als er auf dem Rück⸗ 
wege bei Lord und Lady Ruſſell eine Viſite machte. Nach dem Gabel⸗ 
frühſtück in Staffordhouſe wurde eine Fahrt nach Woolwich zur Be⸗ 


graphiſch von dem Beſuch Anzeige gemacht. Im offenen Wagen ſaßen 
außer dem General der Herzog von Sutherland, Menotti Garibaldi, 
Signor Gungoni und Signor Pettronieri. So ſchnell auch die vier 
Pferde mit dem Wagen dahinflogen, ſo waren die Maſſen Neugieriger doch 
flink genug, das Fuhrwerk ſtreckenweit zu verfolgen, und da überall neue 
Gruppen ſich zum Nachlaufen erhoben, ſo kann man ſich denken, wie der Tu⸗ 
mult ſich endlos fortpflanzte. In Woolwich erneuten ſich dieſe Seenen; 
Frauen drückten ihm die Hand, während die verſammelten Arſenal⸗ 
Arbeiter in gewaltige Hurrahs ausbrachen. Auf dem Rückwege ging 
die Fahrt durch die City, wo die Bevölkerung ebenfalls wieder fo 
maſſenhaft wie am Montag auf den Beinen war und die engen 
Straßen in hoͤchſt gefährlicher Weiſe verſtopfte. Am Abend gaben der 
Herzog und die Herzogin von Sutherland in Staffordhouſe ein groß: 
artiges Bankett von 40 Gedecken. Unter den Gäſten waren die ver⸗ 
wittwete Herzogin (die Mutter des Herzogs) von Sutherland, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Argyll, die Marquiſe von Ely, der Carl 
und die Gräfin Ruſſell, der Earl und die Gräfin Derby, der Earl 
Clarendon und Gemahlin, die Lords Grosvenor, Malmesbury, 
Sharteöburg, Palmerſton, Taunton, Dufferin mit Gemahlinnen, Mr. 
Gladſtone und Gemahlin, Baron Marochetti, General Eber, Mr. Panizzi 
u. m. A. Nach dem Diner folgte eine Aſſemblée oder Abengeſell⸗ 
ſchaft in der Gemäldegallerie und den anſtoßenden Salons, die wie 
man allgemein ſagt, in Bezug auf Pracht und Geſchmack in ganz 
England nicht ihres Gleichen haben. Die zu dieſer Abendgeſell⸗ 


ö Br ſchaft geladenen Gäſte — wohl einige hundert — gehörten der Elite 
äaaller Klaſſen und Stände an. Der General übrigens nimmt die Huldi⸗ 
* gungen der ſtolzen engliſchen Ariſtokratie mit Freundlichkeit und Würde 
8 entgegen und lebt im Palaſte des Herzogs ſo einfach als moͤglich, bei⸗ 
FR nahe jo einfach, wie in Caprera. Er frühſtückt ſehr früh, und daher 


8 allein; er iſt auch der Gewohnheit, früh zu Bette zu gehen, treu ge⸗ 
blieben, und begab ſich geſtern nach 11 Uhr in fein Schlafgemach, 
während die große und bunte Geſellſchaft bis gegen 3 Uhr Morgens 
beiſammen blieb. 

[Die Wahlcenſus⸗Bill,] die den Wahlcenſus in den Grafſchaften 
von 50 Pfd. St. auf 10 Pfd. St. herabſetzen will, iſt geſtern, wo ſie zur 
zweiten Leſung kommen ſollte — gefallen. Schon die Vorfrage, ob eine Ab⸗ 
ſtimmung überhaupt ſtattfinden ſolle, wurde verneint, Auch von den 
Whigs, darunter Lord Palmerſton ſelbſt, ſtimmten einzelne gegen die Bill, 
nicht weil ſie die Beibehaltung des alten Cenſus (50 Pfd. St.) wollen, ſon⸗ 
dern nur, weil ihnen der Sprung von 50 auf 10 zu, weit iſt. 

8 Italien. 

X Turin, 12. April. Die italieniſche Flotte) zählt gegen⸗ 
wuaärtig: Panzerſchiffe 14, Schraubenſchiffe 31, Räderſchiffe 36, Segel⸗ 

ſchiffe 18, zuſammen 99, mit 26,030 Pferdekraft, 1324 Kanonen und 

21,930 Mann. Der Geſammtgehalt dieſer Flotte beträgt 162,725 

Tonnen. Zwei der Schiffe haben 900, zwei 800, fünf 700, ſechs 

600, drei 500 Pferdekraft, die anderen weniger. — Die Panzerſchiffe 


* 
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bis zum Monat Juni zur Verfügung. 
8 [Garibaldi.] Es iſt die Rede davon, eine Subſcription in 
Italien zu eröffnen, um England ein Bild Garibaldi's in Lebensgroͤße 
darzubieten. Bereits hat ſich ein Comité gebildet, das einen der er⸗ 
ſten Künſtler Italiens mit dieſer Aufgabe beauftragen wird. An der 
Spitze des Comite's ſtehen: Cattaneo, Ferrari, Mordini, Guerazzi, 
Nicotera, Bertani, Cairoli ꝛc. ꝛc. 
l Aerkauf der Eiſenbahnen.] Der Vertrag über den Ver⸗ 
kauf der italieniſchen Staatsbahnen ſoll bereits unterzeichnet ſein. Das 
Haus Rothſchild zahlt 200 Millionen und überhebt ſomit den Staats⸗ 
ſchatz der Nothwendigkeit eines ſofortigen neuen Anleihens. 
Idie Kälte) iſt in ganz Italien ſehr empfindlich geweſen. Alle 
Hügel der Umgegend von Neapel waren am 11. und 12. Morgens 
mit einer dünnen Schneehülle überzogen. 
Cͤõãͤͥͥͥͤ ³¹W—mä .. ß . x EERNET TE BERLERTEZEN 
6 ** Breslau, 18. April. [Militäriſches.] Morgen Früh 
begiebt ſich der Stab der 22. Infanterie-Brigade (11. und 52. Regts.) 
nach Frankfurt a. O, wo er bis auf Weiteres verbleibt. Das Ge⸗ 
richt von abermaligen Truppenſendungen aus Schleſien nach dem 
KKriegsſchauplatze beſtätigt ſich nicht. 
10 Söbb. - [Oeſterreichiſcher Krankentransport.] Heut Abend 6 Uhr 
15 Minuten treffen 12 ſchwer Verwundete (Amputirte), 52 leicht Ver: 
wundete, 3 Aerzte, 1 Offizier, 10 Mann Escorte vom A en hier 
ein. Davon werden 30 incl. der 12 ſchwer Verwundeten bei den barmher⸗ 
zigen Brüdern untergebracht, die übrigen aber in Ordonnanz⸗Wirthſchaften 
eingquartirt. Dieſelben halten den 19. hier Raſttag und gehen vermuthlich 
am 20. d. M. nach Oeſterreich zurück. 


N e. Breslau, 18. April. [Wettrennen.] Geſtern fand unter unge⸗ 
heurem Andrang des Publikums, welches ſich durch die drohenden Wolken 
nicht einſchüchtern ließ, das zweite Wettrennen der W. Suhr'ſchen 
Kunſtreitergeſellſchaft ſtatt. 1) Jockey⸗Rennen. Ehrenpreis 100 Fres. 
5 Pferde: Ida (Herr Glaſenap), Rebecka (Herr Neiß), Violet (Herr Cri⸗ 
ſtens), Tancred (Herr Clement), Cora (Herr Warnecke). Rebecka ging 
ſpät ab, holte indeß in zweiter Bahn ein, führle einen ugenblick vor dem 
Ziele, doch ſiegte Cora (Herr Warnecke). — 2) Rö miſches Rennen 
er Reiter ſtehend auf zwei ungeſattelten Pferden). Ehrenpreis 50 Fres. 
Cäaſar und Bella (Herr Hüttemann), Hector und Sara (Herr Williams), 
Mamed und Fatis (Herr Alfred). Nur die erſten beiden concurrirten; Sieger 
Herr Williams. — 3) Amazonen⸗Rennen. Ehrenpreis ein goldenes Arm⸗ 
band. Blackpaß (Mad. Suhr), Schery (Mad. Kopal), Schanda (Mad. 
Kamper), Colonel (Fr. Margarethe), Mercur (Frl. Joſephine), Alegro 
Nach einem äußerſt braven Kampfe mit Colonel fiegte 

es 


(Frl. Cäcilie). 
Blackpaß Rad. Suht). — ) Wettfahrt mit römiſchen mit 2 Pferden 

ſpannten Wagen. Ehrenpreis 150 Fred. Oriol und Cora (Herr Terzy), 
Plumbudbin und Figaro (Herr Warnecke). Sieger Herr Warnecke, ob⸗ 
Bo er abermals die äußere Führung hatte. — 5) Hürdenrenmwen. Ehren⸗ 
preis 200 Fres. Rina (Gr. Glaſenap), Lady (Hr. Criſtens), Blacheagle (Hr. 
Reiß), Diana (Hr. Clement), (Hr. Marnecke). Sieger (mit bedeutendem 


Hexe 
x f iß. — 6) Gladiatoren-Rennen, jeder Reiter auf 
! e ) Sieger Herr Hüttemann. — 


Pferden. Ehrenpreis ein ſilberner Pokal. 0 t 

hat ee Nen von loſen Pferden. — Die gymnaſtiſchen Entrees 
und die vierfache hohe Schule fanden viel Beifall; zum Schluß ſtiegen drei 
große Luftballons. 
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, Gine 
Breslau, 18. April. Mortalität, 
Woche find excl. 7 todtgeborner Kinder, 25 männliche und 65 weibliche, 
zuſammen 11 e als bierorts geſtorden polizeilich gemeldet wor⸗ 
den. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenho vitel 17, im Kloſter der 
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gab. Früh Vormittags, als er Mr. Seely einen Privatbeſuch abſtat⸗ 
ten wollte, empfing ihn die Menge vor der Thüre von Staffordhouſe 


ſichtigung des Arſenals veranſtaltet, und den Arſenal-Behörden tele: | 


ſind in Frankreich, Amerika und Italien gebaut, und ſtehen ſämmtlich 


Metalliques 73, 60. 4 proz. Meta 


S 


n Brüder —, im Kloſter der Cliſabetinerinnen 1 
Diakoniſſinnen (Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Krantenanſtalt — 
Perſon. c (Pol.⸗Bl.) 


Weiche ſtehenden Wagen, der, da er nicht nachgab, den ganzen in 
voller Fahrt begriffenen Zug hemmte. 21 Wagen des Güterzu: 
ges fuhren übereinander und ſind ſelbſtverſtändlich ebenſo wie 
die beiden Lokomotiven größtentheils zertrümmert. Die grauenvolle 
Verwüſtung wurde noch dadurch erhöht, daß das Feuer der Lokomo⸗ 
tive die aus Werg beſtehende Ladung eines der Wagen in Fla m⸗ 
men ſetzte. Mehrere Stunden der angeſtrengteſten Arbeit waren 
erforderlich, um das Fahrgleis wieder fahrbar zu machen, auf welchem 
die Trümmer der Wagen ſich gehäuft hatten. Die um 8% und 
10% Uhr Abends hier eintreffen ſollenden Züge konnten in Folge 
deſſen erſt zwiſchen 2% und 8 Uhr Nachts hierher gelangen. Abgeſe⸗ 


ſind leider auch Beſchädigungen von Menſchen zu beklageu. Wie mir 
hören, ſind der Schaffner Nierich, der Packmeiſter Müller und ein 
Bremſer ſchwer, der Maſchinenführer Wuſtmann und die Schaffner 
Zabel, Lattke und Krauß weniger ſchwer verletzt worden. 

5 (Nied. 3.) 


Görlitz, 16. April. [Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn.] Der „Anz.“ 
meldet: Geſtern fand in Berlin eine Conferenz der Mitglieder des 
Berlin ⸗ Görlitzer Eiſenbahn⸗Comite's ſtatt. Es waren zu dieſem 


chmidt von hier nach Berlin gereiſt. Wie wir hören, ſoll der Bau dieſer 
Bahnſtrecke noch in dieſem Jahre begonnen werden, um den Betrieb derſel⸗ 
ben gleichzeitig mit der Gebirgsbahn eröffnen zu können. Das berliner 
„Fr. Blatt“ meldet in Be ug uf dieſe Bahn: „Die Anlage des neuen 
wiener Bahnhofes vor dem Koitbuſſer Thore können wir unſeren Leſern jetzt 
als eine verbürgte Thatſache melden. Die Unternehmer haben bereits in 
aller Stille einen großen Theil des dazu erforderlichen Areals erworben und 
ſtehen über den Reſt gegenwärtig noch in Unterhandlung. Faſt keine der 
bis jetzt gebauten Eiſenbahnen hat ein ſo günſtig gelegenes Terrain vorge⸗ 
funden, als dieſe neu projectirte Berlin⸗Görlitzer Bahn, welche uns die herr⸗ 
lichen ſchleſiſchen Kohlen aus dem waldenburger Revier zu ſo billigen Preiſen 
erſchließen wird, daß die Erſparniß an Brennmaterial ih auf 15— 20 Proz. 
belaufen möchte. Der direkte Verkehr von Berlin bis Wien wird auf der 
neuen Route um ca. 20 Meilen gegen die Tour über Breslau und um 


neuen Bahn bewegen wird. Für den Stadttheil auf dem ehemaligen köp⸗ 
nicker Fend iſt die Anlage des neuen Bahnhofes in dortiger Gegend von 
unberechenbarem Vortheil, denn nach dem Plan wird es einer der ſchönſten, 
wenigen: einer der größten von Berlin werden. Mit den Bauten wird 


in Betrieb ſetzen zu können. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o @rd. | Ha. Luft⸗ Winde | 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ e und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. ] rometer. ratur. | tärke, 5 
Breslau, 16. April 10 U. Ab.] 331,64 4,4] NW. 1. Trübe. 
17, April 6 U. Mrg.] 331,38 73,2] O. 0. Trübe. 
2 U. Nachm. 331,18 49,1] SO. 1. Trübe. 
10 U. Abds. ] 332,00 13,0 NO. 1 Ueberwölkt. 
18. April 6 U. Mrg.] 332,80 1,0 N. 1. Wollig. 


Breslau, 18. April. [Wafferftand.] B.- P. 19 F. — g. U.. 8 8.6 . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 16. April, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 65, hob 
ſich, als ſtarke Kaufaufträge effektuirt wurden, auf 67, 10 und ſchloß zu dieſem 
Courſe ſehr feſt. Die Werthpapiere waren überaus feſt. Contole bon 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 67, 10. Italien. 5proz. Rente 69, —. Italien. neueſte Anleihe —. 
3proz. Spanier — Iproz. Spanier 46. Oeſterr. Stagts⸗Eiſenbabn⸗Aktien 
425, Credit⸗Mobllier⸗Aktien 1235, —. Lomb. Ciſenbahn⸗Aktien 565. 
Paris, 17. April, Nachm. 3 Uhr. Auf dem Boulevard begann die 
Zproz. 11 5 70, fiel hi 67, 30, fi auf 67, 50 und wurde ſeh ließlich bei 
roßer Aufregung zu 67, 45 gehandelt. PL h 
dom. 16° April Sad 3 Mr. Silber 61%. _ Xürtifche Confols 
52%. Wetter regneriſch. Conſols 91%. Iproz. Spanier 16%. Merita- 
ner 46%. 5proz. Ruſſen 90%. Neue Ruſſen 91%. Sardinier 86. 
Der Dampfer „Amerika“ ift aus Newyork in Comes eingetroffen. 
London, 16, April, Vorm. 11 Uhr 50 Min. Die Bank von England 
hat den Disconto er 7 PCt. 8 155 a begann in flauer Stim⸗ 
mung. Conſols eröffneten 91%, Mexika N g 
Erieſt, 16. April, Abends 7 Uhr. Der fällige Llopddampfer ift mit der 
Ueberlandspoft aus Bombay von Alexandrien bier angekommen. 
Wien, 16, April, Nachmitt. 127% Uhr. Börſe ſtille und matt. öproz. 
1. 65, — 1854er Looſe 92, 70, Bank, 
Aktien 772, . Nordbahn 182, 30. National > Anlehen Sl, 65." Grevits 
Aktien 192, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 191, —. London 114, —. 
Be 85, 90. Paris 45, 15. Gold —. Bobmiſche Weſtbahn 157, 75. 
teue Looſe 128, —. 1860er Looſe 96. 50. Lomb. Eiſenbahn 256, —, 
Frankfurt a. M., 16. April, Nachm, 2 Uhr 30 Minuten. Flau. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 145 J. Wiener Wechſel 102%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 225. Darmſt. Zettel Bank 248%, 5proz. Metall. 
6214. KAproz. Metall. 5544, 1854er Loofe 79%. Oeſterr. National⸗Anl. 
69%. Oeſterr.⸗Franzöſ. Stäats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. Bank⸗Anth. 793. 
Oeſterreich. Credit⸗Atzien 187, Deiterreih. Eliſabetbahn 114. Rhein⸗Nabe⸗ 
Bahn 28%. Heſſ. Ludwigsbahn 128%. Neueſte öſterr. Anleihe 84. 1864er 
en 5 ae Weſtbahn 69%. Uhr Die bez 00 nn 
amburg, 16. April, Nachm. 2 2 tie war flau, Geſchäft 
ſtill. Wetter ſchoͤn. 88 . National⸗Anleihe 69 . See ein 


a7) 


Credit⸗Aktien 82%, Vereinsbank 104%. Norddeutiche Bant 106%, Rhei⸗ 
niſche 98%. Norbbahn 61%. Finnländ. Ba Disconto 3%, 
amburg, 16. April. [@erreivemarkt.] Weizen loco 1 Thlt. hoher, 


ziemliche Frage zum Verſande nach Belgien. Roggen loco feſt, pr. Oſtſee 
wegen der Nachricht Fe bevorſtehenden Blokade Pillau und Danzig’s un: 
entſchieden, ſtile Inhaber halten feſt. Oel ſtill, Mal 25%, Ott. 26 

Liverpool, 16. April. [Baumwolle.] 6000 B. Umſat. Markt feſt. 
Der Markt in Mancheſter war geſtern gut, die Zufuhren 
groß. Geld war eber knapper. 


* Breslau, 18. April, Wetter: ſchön, Früh ſtarker Nebel. Bei 
eg Zufuhr und vielſeitiger Kaufluſt waren Preiſe am heutigen Markte 
ehr feſt. . 

eigen allgemein beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 50-66 Sgr. 
gelber 50 — 63 Sgr., fate Lech N 5 über Notiz bezablt, gagicher und 
polniſcher weißer 48—63 Sgr., gelber 48 — 56 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Roggen feft, pr. 84 Bid. 3739-41 Sgr., rn 
ne im Sgr. bezahlt. — Gerte in feiner Waare beachtet, pr. 70 Bin, 
weiße 36—5 ? 
29 Sgr. — en ſchwach beachtet. — Widen preis 
155 Bohnen ſtill. — Schlaglein ruhiger. — Oel 
Rapskuchen wenig beachtet, 44—47 Sgr. pr. Sins. 


ſind fortwährend 


f dei Le t, pr. 50 . 26— 
geben t dane f tens. 2 Schle⸗ 
aaten behauptet. 


“A 
) \ 1 
ER 1 1 


enen TER WUNDEN 


im Hoſpital der ö 


hen von dem ſehr bedeutenden Schaden, welcher die Eiſenbahn trifft,, 


Zweck auch die Herren Bürgermeiſter Richtſteig und Kommerzienrath | 


circa 14 Meilen gegen die Tour über Dresdeu und Prag abgekürzt, jo. 
daß ſowohl der Güter⸗ als der Perſonenverkehr aus Oeſterreich ſich auf der 


noch in dieſem Herbſt begonnen werden, die gänzliche Vollendung der Bahn 
iſt auf 4 Jahre profettire man hofft ſubeſſen⸗ dieſelbe ſchon in 974 Jahren 


nun rechnen 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Roggen 


Pa 
or nern 

— 0.6 
nonrerserreern ner AUITAITOIV Winter⸗-Rüubſen 


. Mege 1% —1% Sgr. 
Thlr., erh 11 Wir. 
ralles loco und pr. Frühjahr 14 Thlr., 


Berliner Börse vom 16. April 1864. 


Fonds- und Geld-OCourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
100 hr. Dividende pro 1302 1863 10 


ttaats-Anl. von 18305 106 B Düsseld.] 341 — 396 8 
dito 1680, 824 fg bz, i SL = [ME 
dito 1885/7100 d. Amsterd.-Rott. 6. | 644 10% 6. 
dito 1885 100 be. Berg.-Märkische | 644 | 61,4 |113% bs. 
dito 3866141100 ba. Berlin-Anhalt...! ® 95 187 b. 
dito 18590400 ba. Berlin Hamburg 6%] 7414 189 . 
00 e BorL-Poisd.-Alg. |14 |14 % 01 , 
dito 18644½ 100 b. 3 7 — 141%, ba (im 
t 5 Berlin-Stettin .. 7 4% ) 
dito 186314, 8 ½% ©. Böhm. Westb...| — | — |6 [70 ba.u,Q. 
Staate-Schuldachsine.]3244 190 52. | Breslau-Freib.... 8 17% 129%, ds 
Pröm.-Anl, v, 1888.31 % be | Göln-Minden... 14 480% G 
Berliner Stadt-Obl.. . 4%101 8. Cosel-Oderberg . 4 11,14 |60 bu. 
( Kur. u. Neumärk.(37189%, ba. | dito St-Prior] — 40 ½ bz 
© \ Pommerscho, .... 3189 G. dito — 6 5 K. 
) Pogensche +: AN Ludwigsh.-Bexb.| 9 0 144% 
2 dito SITZE Ye — „ Halberst. 26% — 201 ah, 
3 dito neue 4 % “be Magdb-Loipzig..117 | — 4 249 ba. 
schlesische 34193 6. Mgdb.-Wittenbg.| 1% 3 8 
3 Kur- u. Noumärk.|4 97½ ba Mainz-Ludwi 77 193% ba 
2 (Pommersche. 4 6 7½ B Mecklenburger. 2 2 70%, bs. 
5 }Posensche....:.. 4 06 52. Noisse- Brieger 4%] 4 851, be. 
3 (Proussische..... . 4 577% b.. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 26; 
2 Westph. u, Khein.i4 187% E. Niedreehl. Zwgb. 2% — 4 09 a 6914 br. 
‚A f Bächsische....... 4 „8% B. | Nord., Fr-Wüh| 3% — 4 % 4 % b. 
A \Schlesischs ...... 4 % B. Oberschles. A...|1055]10 1801, u 
Lowisd’or LIO bz, Oest,Bankn. 8774 be. u 12 Ich 1 1 142 55 
Soldkronen 9. 1 % Pon Banken. oe. Nr S 1000 18% be. 
ne ene as tr. Fr. St.- B.. 111½ 4 bn. 
03 e Fonds. Oest. züdl. St-B.| — | - 1446 4 K ba. 
vestarz. Metalliquss 5 364% u. ½ bz Oppelu-Tara. . 2 21,14 64%, 02. 
dito FNat.-Anl. . 5 71 ½% 4 ½ ou. einische .....]6 | — Tod be. 
Auto Lott.-A. v. 60.5 |844, bz. dito Stamm-Pr.| 6 | — 106 & 
to  S4erPr.-Anl.j4 % B. Rhein-Nahebahn] — | 0 2% ba 
to Kisenb.-I. . 4% bz. Rhr. Erf. K. Gldb. 4% 5 Ki @. 
Fuss. Engl. Anl. 19626 |89 à 89%, bs. Stargard-Poaen .| 6 | — 100 ba «.D.) 
dito, Anl. 4 — — Thüringer .....- 74174 12416 ba. 


dito Poln. Sch.-ObL|A [16% bz 
Lola. Pfdbr. III. Eu. |i8 br a. d. 
Sols. Odd. 4 600 EI. 4 % W. 
dito 4 300 Els 40 ©. 


Bank- und Indusirie-Papiere. 


dito à MO Fl. Preuss. Bank-A. 6% 4% 10% dr 
Kurhess, AU Thlr. G. N BorlKassen-Ver.| 543] 6 4 % 8. 
Baden. 36 Fl. Loose. 30% B Danziger Bank 6 — . — 
Königsbertzer „ 05 ? h 
Bisonbahn-Priorltäis-Aodlen. Ponent , | Ih 10 1 1 1 
Borg. - Märkische 9 100 G Magdeburger „ 47 4414 5 6 
Atto U. 47 6. Braunschweiger | 4 — 4 f ½ etw. ba 
dito 1.47 6, Weimar „5. 5% 4 0% ed ba 
to UI v. 521K] 8j½ 81V, be, Gothaer „ 5% 6% 83 . 
On- Minden. 4410 ½ br Gerner 17K 7 4 09, 9. 
dito IIS 14 6. Thüringer [34 4 B. 
Al 1 64, 6. | Haib, Norud. B 6 4% [106% ©, 
dito 11.4 31 75 bz. „ Vereins-B.] 6%] 64514 [1045 B 
Alto  Alaui, ba. Hannoversche, | 6 | -- 4 199 E 
dito „A 1404, be, Bremer »|® 514 106.9, 
0. - Oder lb.) 4 159%, G. Luxemburger, 10 [9 4 102% * 
x ar N 90 B. Darmat, Zettelb.| 0 6 4 
adaızent. Hark. . — — — — w 
Atte 0e 0% C. been Credb. A. % — 4 IP. 5.4. d. 
dito 11.4 193% 6. | Leips. Oredb. A. 3%] — |4 bu. 
dito! EV. 4 %%% . aM er „T2 4 be. 
Siederochl. Zweigb. | | — | Coburger „ ö f 4 19! o, u. 0. 
1, RO, e s 101 @. | Dessauer % 0 4 Nl iD.) 
Oberschlon 4. f | Oes “94 eee num. 
dito B. . 5 . %% N Genfer 8 „ Asehe 
ue J. u. 5.05 6 | Moldauer Lde.-h, — la (sr mir 
h N. 3% 82¼ Disc.-OOom.-Aut.] 7%] — 4 % 4 % be. 
dite 7. 47/100 % @ Berl. Hand.-Gos.| 9 4 |110 & 110% dos. 
Vsst.-Franz..uuecen. td 1206 52. Schl. Bank.-Ver| 6 6 4 * B. 
Heat. aud, St.. 3 1283 B — 
Rhein. v. Si. gar. 4% 0% be. Miner ra - 115 2% etw. b 
Bhein-Nahe-B, gar 4 lg G br v. Eisenbb df sy s 5 110 % b. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . . k. 8.142% br. Augsburg 100 Fl... 2 M. 60. 20 b 
dito 280 Fl. 2 M. 14% bu. 1 00 Thlr.. 8 T. 0% «, 
Hamburg 300 Mk... . . k. 8.151 N b. dito 100 Thlr.. . . 2 M. 99% © 
dito 300 Mk... 2 M. 15%% „ kfurt a. M. 100 Fl. Js M86 20 © 
London 1 Last... 3 M. JG. 10% bs Petersburg 100 8.-R. . J W. N bs 
Paris 300 Fres 2 M. 7 % 52 dito 100 8.-R. . .|3 M. 93 57 
Wien 150 FI. 8 T. 51 br Warschau 90 8.-R. . 48 T. La b. 
dito 180 FI. 2 M87 nr Bremen 100 Thlr.. 8 T. h. 
Theater ⸗Nepert 


oire. : 
Montag, 18. April. Zum dritten Male: „Wie es Euch gefällt.“ 
Luſtſpiel 55 5 Akten von Shakeſpeare. Für die deutſche Bühne Heriche 
von A. v. Winterfeld. 2 
Dinstag, 19, April. Zum dritten Male: „Die letzten Tage von 
Pompeji.“ Große Oper in 4 Akten mit Tanz. Text, mit freier Benutzung 
von Bulwer's Roman von Dr. Julius Pabſt. Muſik von Auguſt Pabſt. — 
Die Tänze und Gruppirungen find arrangirt vom Hrn. Balletmeijter Reiſin⸗ 
1 (vom königl. ſtändiſchen Theater zu Prag.) — Dekorationen. Erſter 
kt: 1) „Hafen von Pompeji, gemalt von Herrn Schreiter. ) a, „Gemach 
des Arbaces“ (neu), gemalt von Hen. Schreiter b. „Phantaſtiſche Landſchaft“ 
(neu), gemalt von Hrn. Helfferich. Zweiter Akt: 1) „Gemach der Jone“, 
2) „Halle bei Glaukus“ 3) „Gemach des Arbaces mit Iſistempel“. Dritter 
Akt: I) „Höhle der Saga des Veſuvs“. 2) „Säulenhalle bei Glaukus“. 
9 „Der heilige Hain der Cybele“, Vierter Akt: 1) „Gemach der Jone“. 
2) „Amphitheater mit Ausſicht auf den Veſur“. „Ausbruch des Veſuvs und 
Einſturz des Amphitheaters“ (neu), gemalt von Hrn. Helfferich. Der Einſturz 
des Anphitheaters ſowie ſämmtliche Maſchinerien und Dekorations⸗Einrich⸗ 
tungen find nach Angabe des Hrn. Maſchinenmeiſters L. Brandt. 


Vie Ausſtellung von Garten-Erzeugniſſen, 
veranſtaltet von der Section für Obſt⸗ und Garten: 
bau der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, findet am 
17. bis einſchließlich 20. April ſtatt in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle am Berliner Platz Nr. 2, gegenüber 


den Ausfahrten der Märkiſchen und Freiburger Bahnhöfe. Eröff⸗ 
nung am 17. u. 20. April Früh 11 Uhr, die übrigen 
Tage Früh 8 Uhr. Eintrittspreis 21 Sgr. 1360³⁰ 


Circus Renz. 
g Heute Montag, den 17. April: 5 
Great steeple chase, Kent Die engliſche Sue a 
Große equeſtriſche Scene, wie ſelbige in England schaft ie 
wird, von fämmtlichen Herren und Damen der etlun 
einigen 40 Pferden, in welcher die Reiter lader Hi en 
mit ihren Pferden bei’ Berfolgung zweier den rſche 
bohe Cascaden uͤberſpringen en ng # 
„Brillant“, Re en heb eg en. Drylaby“, 
apphengſt, vorge on G. 8 ws 
Der aus dem n in che 9 Künſtler 
1 Err exsan * 
wird die Nieſen-⸗Luftſprünge durch den ganzen Circus ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nah 9 Uhr. Weizen: Vorſtellung. 
3731 0 Renz, Director. 


Hering: ?Fuetion, 


Dinstag den 19. April Nachmittags von 3% uhr ab werde ich auf 
dem Stäbttiden Paabofe Micolai» Vorſtad ) N 
50 Tonnen 1862er aa Heringe, in einzelnen Partien, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung derſteigern. MR: 
a Guide Saul, Auctions⸗Commiſſarius 


f Verantwortlicher Nevacteur: Dr. Stein, . 
Drud von Graß, Barth und Comp. (. Sriedrich in Breslau. 
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